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Die letzten Truppen von der Krim 
auf das Festland gebracht

H e rv o rrag e n d e  L eistung  d e r  d e u tsch -ru m än isc h e n  V erte id ig e r
W ie das Oberkommando der Wehrmacht am 

14. ds. aus dem Führer-H auptquartier bekannt­
gab. sind am 13. M ai die letzten deutsch-rumä­
nischen Truppen von der Krim auf das Festland 
übergeführt worden.

S eit dem 1. November 1943 stürmten dort 
die Bolschewisten m it einer vielfachen Über­
legenheit gegen unsere schwache Verteidigung 
an. Erst im A pril w ar es notwendig geworden, 
unsere Truppen auf einen engen V erteidigungs­
ring um Sewastopol zurückzunehmen. Auch bort 
scheiterten die weiteren Versuche der Sow jets, 
m it 29 Schützendivisionen, mehreren Artillerie­
divisionen, Panzer- und M arinebrigaden den 
R ing  zu sprengen und die deutschen Kräfte zu 
vernichten, unter schwersten blutigen Verlusten 
fü r den Feind.

Jagd-, Schlacht- und Nahkampfsliegerver­
bände haben den Abwehrkampf der Erdtruppen 
vorbildlich unterstützt und dabei allein in der 
Zeit vom 8. A pril b is  12. M ai 604 feindliche 
Flugzeuge. 196 Panzer und 113 Geschütze ver­
nichtet. I n  einer einzigartigen Übersetzbewegung 
haben Einheiten der deutschen, und rumänischen 
Kriegs- und Handelsm arine sowie T ransport­
verbände der Luftwaffe gegen starke feindliche 
Abwehr die auf der Krim eingesetzten verbün­
deten Truppen auf das Festland zurückgeführt.

Nach der  R ä u m u n g  der K r i m
I n  den rumänischen Küstenstädten wetteifert 

die Bevölkerung m it den Dienststellen der deut­
schen und zu manischen Wehrmacht in der B e­
treuung der von der Krim  zurückgekehrten T ru p ­
pen. Schon seit Wochen w aren alle Vorbereitun­
gen für die nach der R äum ung der Krim  not­
wendig werdenden M aßnahmen getroffen wor­
den. Schulen wurden in Sam m elünterkünfte 
verwandelt, in Hotels und Privathäusern stan­
den zahlreiche Q uartiere zur Verfügung, und 
Lazarettzüge warteten in den Häfen auf das 
E in laufen  der Transportschiffe. I n  ununter­
brochener Folge trafen dann die Schiffe der 
Leutchen undr umänischen Kriegs- und H andels­
flotte ein, die bei Sewastopol Truppen, Waffen 
und Gerät übernommen hatten.

Noch befanden sich aber starke Nachhuten auf 
der Halbinsel die in ihren Stützpunkten den 
A btransport sicherten. Um auch sie im gegebe­
nen Augenblick rechtzeitig in Sicherheit bringen

zu können, lagen «deutsche und rumänische 
Schnellboote bereit. Wo diese nicht nahe genug 
an den S trand  anlaufen konnten, hatten unsere 
M änner Schlauchboote und Flöße zur V er­
fügung, auf denen sie nach E rfüllung ihrer Auf­
gabe die größeren Boote und schließlich die 
Transportschiffe erreichten.

Die troß stärkster feindlicher Gegenwirkung 
gelungene Rückführung unserer Truppen, unter 
denen sich neben den rumänischen Verbünden 
auch zahlreiche kaukasische, turkestanische. rus­
sische. kosakische und tartarische Freiw illigen- 
Einheiten befanden, ist eine einzigartige m ili­
tärische Leistung. Besonderen A nteil h ieran  
hatte neben der Kriegsm arine u. a. ein L a n ­
dungspionierregim ent, das  zunächst die Versor­
gungsfahrten über die Severnajabucht und zu­

letzt den A btransport der nördlich dieser Bucht 
stehenden Verbände au f die Leichter und T ra n s­
porter durchführte. Unter stärkster Behinderung 
durch die feindliche Artillerie und Luftwaffe er­
füllten die P ioniere in aufopferungsvollem 
Einsatz ihre Aufgabe. Hunderte von K raftfahr­
zeugen, Geschützen, W agen und Pferden, T a u ­
sende von deutschen und rumänischen Soldaten 
und mehrere Hundert Tonnen M unition  wurden 
von ihnen auf Pionierfähren, Landungsbooten 
und Sturm booten zu den auf See w artenden 
Schiffen übergesetzt.

I n  den O rten des rumänischen Küstenlandes 
und in den Sam m elräum en weiter landeinw ärts 
genießen nun unsere Krimkämpfer die verdiente 
Ruhe und sammeln neue Kräfte zu ihrer V er­
wendung an anderen Fronten.

Materialschlacht in Süditalien
H e ld en h a fte r  W id e rs tan d  u n s e re r  T ru p p en

D as Oberkommando der Wehrmacht gab am
17. ds. aus  dem Führer-H auptquartier bekannt:

I n  dem gebirgigen Gelände der italienischen 
S lldfront tobt auf einer B reite  von 35 K ilo­
meter eine Materialschlacht größten Ausmaßes. 
Ununterbrochenes Trommelfeuer mit gew al­
tigem M unitionseinsatz, stärkste Luftangriffe, 
Einsatz der Panzer a ls  bewegliche Artillerie, er­
b itte rtes  Ringen um jeden Stützpunkt und jede 
Höhe die oft innerhalb kurzer Zeit mehrmals 
ihre Besitzer wechseln, geben diesen Kämpfen das 
Gepräge der großen Abwehrschlachten des letzten 
Weltkrieges. Gegenüber einer großen feindlichen 
Übermacht leisten unsere Truppen nunmehr seit 
sechs Tagen heldenhaften W iderstand. Die im 
Zuge der Kampsführung vollzogenen Absetz­
bewegungen verlaufen planm äßig. Die äußerst 
schweren blutigen Verluste des Feindes stehen in 
keinem V erhältn is zu dem rein taktischen Ee- 
ländegewinn, den er erzielen konnte.

I m  Landekopf von R  e t t  u  n o fanden gestern 
keine Kämpfe von Bedeutung statt. S e i t  T agen 
sich steigerndes feindliches Artilleriefeuer laßt 
jedoch auch dort den baldigen Großangriff er­
warten. »

An der Ostfront kam es auch gestern b is  auf 
heftige örtliche Kämpfe am  unteren D n j e s t r  
und im K a r p a t h e n v o r l a n d  zu keinen 
Kam pfhandlungen von Bedeutung.

Starke Kampf- und Schlachtfliegerverbände 
griffen in der letzten Rächt sowjetische B ere it­
stellungen und Truppenunterkünfte südöstlich 
O st ro w und im R aum  von P  I e s  k a  u m it be­
obachteter guter W irkung an.

I m  F i n n e n b u s e n  wurden 13 sowjetische 
Bomber durch Wachfahrzeuge der Kriegsm arine 
und durch Jä g e r  abgeschossen.

Deutsche Schnellboote beschädigten bei einem 
nächtlichen Vorstoß gegen 'sowjetische B e­
wachungsstreitkräfte im Ostteil des F in n en ­
busens mehrere feindliche Fahrzeuge.

Bei einem Angriffsversuch sowjetischer Bom ­
ber auf ein deutsches Geleit vor der n o r d -  
n o r w e g i f c h e n  Küste wurden durch Siche­
rungsstreitkräfte und Bordflak 3, durch Jäger 
21 weitere Flugzeuge vernichtet.

I n  der letzten Nacht warfen einige britische 
Flugzeuge Bomben auf das Stadtgebiet von 
B e r l i n .

4 Jahre Gauselbstverwaltung in Niederdonau
I n  Auto au und Arbeit der Gauselbstverwal­

tung in Niederdonau aus dem weiträumigen 
Gebiet der Finanzwirtschaft gab Eaukämm erer 
S  t r a s s e r einem größeren Kreis von Presse­
vertretern einen aufschlußreichen Einblick.

Den äußeren Anlaß fü r  den Rechenschafts­
bericht bildete d as  nunmehr v ierjährige B e­
stehen der Gauselbstverwaltung, die im Krieg 
zur Trägerin lebenswichtiger und sich ständig 
noch erweiternder Aufgaben geworden ist. J e  
tiefer die Gegenwart in die Lebenshaltung und 
Lebensgestaltung des Volkes eingreift, desto um­
fassender w ird  die staatspolitische Bedeutung 
auch der Gau felbstve rw altungen.

Rund 50 M illionen Reichsmark um faßt der 
jährliche H ausha ltp lan  des Reichsgaues Nieder­
donau. Von dieser stattlichen Sum me entfällt 
allein  nahezu ein D ritte l auf das S t r a ß e n ­
w e s e n ,  zumal der Gau Niederdonau m it sei­
nem Landstraßennetz von 15.000 Kilometer 
hinter Bayern an der Spitze des Reiches steht. 
Dazu kommen noch 70 Kilometer Eüterwege die 
seit 1938 zur Förderung der landwirtschaftlichen 
Erzeugung neu angelegt wurden. Auch die A us­
gaben für das  S c h u l w e s e n  stellen m it elf 
M illionen Reichsmark einen bedeutsamen Aus- 
gabeposten dar, wobei die besondere Sorge in 
Niederdonau der P flege und Förderung der 
landwirtschaftlichen A usbildungs- und Erzie­
hungsstätten g ilt. Bemerkenswert ist, daß fü r 
k u l t u r e l l e  Einrichtungen heute im Krieg 
eine größere Sum me ausgeworfen w ird, a ls  
alle niederösterreichischen Landtage zusammen 
vor dem Umbruch für den gleichen Zweck bewil­
lig t batten. D ie Aufwendungen für das  ©au- 
fymphonieorchester, die Gaubühne, die Archiv- 
und Heimatpflege stehen hier m it an vorderster 
Stelle.

Nicht viel geringer a ls  die A usgaben für das 
F ü r s o r g e w e s e n  sind die Beträge, die die 
Gauselbstverwaltung Niederdonau jährlich auf 
dem Gebiete der J u g e n d p f l e g e  leistet. 
Die Anlage von Sportplatzen und die nach dem

A us d e r  A rb e it d e s  G a u k äm m ere rs
Krieg zu errichtende Eaufportschule sind eben­
so wie das bewährte Tuberkulosen-Hilfswerk 
und der gewissenhafte und wohldurchdachte A us­
bau des Hebammenwesens nur Ausschnitte aus 
dem Sektor d'er . v>ef t unt yh e t t s  f ö rfoe)- 
r u n fl. Recht umfangreich find auch die E in ­
zelposten. die zu dem Gebiet der W i r t -  
I ch a f t sp f l e g e gehören. Diese Förderung 
erstreckt sich nicht n u r auf Flußregulierungen, 
auf die Beseitigung von Hochwasserschäden oder 
auf die Lenkung des Fremdenverkehrs, sondern 
umfaßt auch die Errichtung arbeitsparender 
landwirtschaftlicher Einrichtungen, Beihilfen zur 
Verbesserung der Tierzucht, des W ein-, Gemüfe- 
und Obstbaues.

M it der Aufzählung der wichtigsten H aus­
haltsp läne ist der Aufgabenbereich der F in an z­
wirtschaft innerhalb der Eauselbstverwaltung 
nur in seinen groben Umrissen gekennzeichnet 
und in seinen v ielfältigen Ausstrahlungsformen 
lediglich angedeutet. Die Gauselbstverwaltung

um faßt alle Gebiete des öffentlichen Lebens. 
F ü r ihre B ew ältigung steht dem Gauhauptmann 
und dem Gaukämmerer n u r eine Handvoll M it­
arbeiter zur S e ite ,

W enn trotzdem der A pparat funktioniert und 
feine Leistungsfähigkeit sich nicht nur erhalten, 
sondern zum Teil noch erheblich erweitert hat, 
dann  nur deshalb, weil Beamte, Angestellte und 
Arbeiter der G aufelbstvevwaltung Niederdonau 
durchdrungen find von Pflichtgefühl und E in ­
satzfreude. Verantwortungsbewußtsein und Lei­
stungen itten, und weil zu oberst die Gesetze 
einer volksnahen Verw altung stehen: ein leben­
diger O rgan ism us statt schwerfälliger B üro­
kratie. rasche Entschlußfreude statt langw ieriger 
Fragerei, Verständnis fü r die kleinen und 
großen Sorgen, die der A lltag  heute den M en­
schen aufbürdet, und nicht zuletzt der W ille, m it 
allen Schwierigkeiten fertig  zu werden, auch 
dann. wenn der Amtsschimmel sich da und dort 
etw as hölzern anstellt.

Zum Gau-Muttertag in Amstetten
2 n  die Zeit des Keimens und beginnenden 

Blühens in  der N a tu r ist symbolisch der Tag  
der M utterehrung gelegt. Das immer w ieder­
kehrende Sprossen und Grünen in W ald und 
F lu r gemahnt u n s  an den ewigen Lebenswillen 
der Naturgew alten und es wird u n s  gerade zur 
M aienzeit bewußt, w ie auch das Volk dieses Le­
benswillens bedarf, um für immer bestehen zu 
können. Alle die zahllosen in  der Geschichte u n ­
seres Volkes festgehaltenen Kämpfe und Opfer 
unserer Vorfahren wären vergeblich gewesen, 
hätten  nicht immer wieder deutsche M ü tte r über 
alle Schwere der Zeiten Hinweg durch die Ge­
burten deutscher Kinder dem Volke die V oraus­
setzung zur Ewigkeit geschaffen. M u t vom

Blute dieser M ütter sind auch die M ütter un­
serer jetzigen Generationen und beseelt vom 
gleichen Lebenswillen und V erantw ortungs­
gefühl gaben und geben sie dem unserem Volke 
gegenwärtig aufgezwungenen Opfergang den 
tatsächlichen S in n  des heroischen R ingens u n ­
serer Soldaten. Unser Volk zu erhalten und 
ihm Kinder zu schenken, um ein ewiges Deutsch­
land und dam it eine ewige Heim at zu bauen, 
ist die hohe, heilige Aufgabe der deutschen M u t­
ter. I h r  zu Ghren ist der Tag im M aien  ge­
widmet und das ganze deutsche Volk wird an 
diesem Tage antreten und den M üttern für ihr 
Sorgen, ihr M ühen und ihr nie endendes Lieben 
danken.

Zum M uttertag im fünften K riegsiahr w o l­
len w ir vor allem daran  denken, welchen An­
teil die M utter am gewaltigsten Kampfe unseres 
Volkes um S ein  oder Nichtsein bat, und diesen 
Anteil besonders zu würdigen und den M üttern  
den Dank der Gemeinschaft für ihre stillen Opfer 
und ihren Einsatz zum Ausdruck zu bringen, ist 
nun Aufgabe des M uttertages 1944.

Dieser Dank soll a l l e n  deutschen M üttern 
gelten! Neben den M üttern, die m it dem Ehren­
kreuz ausgezeichnet werden und die während des 
Krieges un,erem Volke Kinder schenkten, stehen 
9chtz besonders im M ittelpunkt der Ehrungen 
die M ü t t e r ,  die einen Sohn und die 
F r a u e n ,  die ihren M ann im  Ringen um  
Deutschlands Leben verloren und die M ü t t e r ,  
die bei Fliegerangriffen Kinder und Angehö­
rige geopfert haben.

Außerdem gedenkt Deutschland a l l e r  
F r a u e n ,  die heute im  Kriegseinsatz stehen und 
mithelfen für Deutschlands Rüstung, Wehrkraft, 
E rnährung und auf sonstigem Arbeitsplatz die 
Arbeit des eingerückten M annes leisten.

W ie der S oldat, so, h ilft heute die M utter 
und F ra u  den Krieg durchzustehen und zu gewin­
nen. D as weiß in erster Linie der S oldat 
selbst. E r weiß, daß er stark sein muß, denn er
kennt die Grausamkeit des Feindes, der ihm
Vaterland. Heimat, F am ilie  und Zukunft ver­
nichten und rauben will. Er weiß aber auch, 
und das  gibt ihm das heldenhafte Ertragen 
aller Kriegsstrapazen, daß die M utter und
F ra u  in der Heimat, die er eben m it seinem
per,änlichen Einsatz zu schützen hat. groß ist durch 
ihre Fähigkeit, Leiden und Härten zu ertragen, 
um ih m  diesen Einsatz zu erleichtern. Und die­
ses Wissen um die Leistung f ü r e i n a n d e r  
macht heute F ro n t und Heimat stark und u n ­
trennbar!

W ährend an den Fronten, in der Luft und 
im  M eere die M änner m it der Waffe kämpfen, 
kämpfen Deutschlands M ütter und F rauen  in 
ihren Herzen diese Kämpfe m it und sie bewei­
sen in Stunden der Not die gleiche Treue und 
seelische Stärke wie der kämpfende Soldat. Der 
Kampf der M ütter und F rauen  ist von Liebe 
getragen und diese ist die unbesiegbare Macht 
der deutschen Gemeinschaft, denn sie spendet den 
Glauben!

Am 21. M a i 1944 werden die Gedanken der 
Soldaten daher bewußt zu den M üttern und 
Frauen wandern und auch die Gefallenen, die 
für M ütter. F rauen  und Kinder ihr Leben ga­
ben werden in aller Lebendigkeit antreten. Die 
Soldaten  Deutschlands, denen die H eim at so 
unendlich viel schuldet, werden sich vor dieser 
H eim at m it ihren tapferen M üttern und Frauen  
in Dankbarkeit neigen und dieser soldatische 
Dank g ibt dem M uttertag  1944 maienqleiche 
Helle^ W ärm e und siegessichere Zuversicht!.------- .

W er in den letzten Tagen m it einiger Be­
obachtungsgabe durch die saubere Kreisstadt 
ging oder in  einer O rtsgruppe unseres Kreises 
die Preßekästen der NS.-Frauenfchaft besah, der 
mußte erkennen, daß sich Amstetten zum Gau- 
m uttertag rüstet. Alle m it dem Ehrentreuz der 
deutschen M ütter auszuzeichnenden M ü tte r-d es  
Kreises Amstetten kommen am 21. M ai in die 
Kreisstadt, um von unserem G auleiter in einer 
Großkundgebung die Ehrenkreuze zu empfangen. 
Sow ohl der G auleiter w ie auch die © auf rauen= 
schaftsleiterin. die Ende 1943 ihren Kindern 
noch ein Brüderchen schenkte, werden zur Bevöl­
kerung Amstettens und Umgebung im Stadtpark. 
Schloß Edla, sprechen. Die Ankündigungen ge­
ben die Reihenfolge der Veranstaltungen be­
kannt und w ird das Volkslisderfingen der J u ­
gendgruppen E rbauung, das Kinder- und Volks­
fest auf dem Jahnturnplatz  viel Erheiterung 
bringen.
. 3 m M ittelpunkt des G aum uttertages aber 
steht die Großkundgebung. Die von einer Feier­
stunde umrahmte M ütterehrung wird uns aber 
ganz besonders m it unserem F ühre t verbinden, 
denn sein Leben ha t er der geschichtlichen Auf­
gabe gewidmet, der großen Fam ilie , dem de-ut- 
ichen Volke zu dienen und diesem seinem Volke 
den W eg zur Freiheit und sonnigen Zukunft zu 
offnen und zu sichern. Die Gedanken unseres 
F ührers werden gerade am  M uttertag  1944 bei 
allen deutschen M üttern weilen und  wir wer­
den in der S tunde  der M ütterehrung durch u n ­
seren Gauleiter in Ehrfurcht auch der M utter 
unseres Führers gedenken, denn f i e schenkte uns 
den größten Sohn unseres Volkes. M it unserem 
..Siegheil" am Schluß der Großkundgebung wer­
den w ir  unseren F ührer nicht nu r a ls  Retter 
unseres Volkes, unserer M ütter und Kinder, 
aus dankbarem Herzen grüßen, wir werden ihm 
auch unverbrüchliche Treue und Bereitschaft für 
die letzte Etappe unseres gemeinsamen Kampfes 
um Deutschland geloben und w ie e in  einziges 
Treuebekenntnis für unseren Führer, fü r unser 
deutsches Volk, feine S oldaten  und seine

Heil H itler!
Em m a R a t z e n b e r g e r  e. H. 

Kreisfrauenschaftsleiterin. -
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Bon der Front. 2m  Silben der Ostfront hat 
der H2.-Bannführer Alfons M  a r a n g o u i, 
gew. Buchdrucker bei W e il in Melk, im A lter 
von 37 Jah ren  den Heldentod gefunden. M a- 
vangoni ist in hiesigen Turnerkreisen wohl­
bekannt und leitete vor einigen Jahren  im 
Reichenauerhof einige Sportw artelehrgänge der 
H2. A ls ein. aufrechter Kämpfer für die Idee 
des Führers gab er sein junges Leben für des 
Reiches Zukunft. Möge in seinen Kindern das 
Erbe fortdauern und reiche Früchts tragen im 
S inne der Helden, die dafür ihr Leben h in­
gegeben haben! Am 19. A pril hat Unteroffizier

§einz R u d o l f ,  Bordmechaniker in einem 
turzkampfgeschwader, Inhaber des Eifernen 

Kreuzes 2. Klasse, der Silbernen Fliegerjpange 
und der Ostmedaille, im 24. Lebensjahre den 
Heldentod gefunden. 2m  Südabschnitt der Ost­
front fand am 13. M ärz der Obergefreite Franz 
R e u h a u s e r  im 35. Lebensjahre den Helden­
tod für Grotzdeutschland. E r w ar 2nhaber des 
Eisernen Kreuzes 2. Klasse, des 2nfanteriesturm- 
abzeichens in S ilber und des Verwundeten­
abzeichens in schwarz. Auch ihr Opfer w ird nicht 
unvergessen bleiben!

Ausgezeichnet m it dem Kriegsverdienstkreuz 
2. Klasse m it Schwertern wurden: Overgefreiter 
Gottfried F r a n k ,  S tabsgefreiter Gottfried 
S t r e i c h e r  und Gefreiter Leopold Z w e t t  - 
l e r. Veste Glückwünsche!

Befördert wurden: Obergefreiter 2osef D o n ­
n e r  zum Unteroffizier, Rottenführer W ilhelm  
M  a y r  ein Enkel des Försters M ayr, zum 
Unterscharführer, Gefreiter K arl F e l l n e r ,  
Ortsgruppenleiter in Waidhofen-Zell, zum Ober­
gefreiten. Fk.-Eefreiter Siegfried R  a p p l zum 
Fk.-Obergefreiten, S o ld a t K a rl G ö d zum Ge­
freiten. W ir gratulieren!

Edmund Frietz zum 69. G eburtstag. Am 23. 
M ai d. 2 . wird der zu W aidhofen a. d. 2)665 
geborene namhafte Historiker, Staatsarchiv- 
Direktor Dr. Edmund F  r i e tz, 60 2ahre alt. 
Wie kein anderer Name ist der der Fam ilie 
Frietz m it der Geschichte W aidhofens enge und 
rühmlichst verknüpft. E s gehörte zu den T ra ­
ditionen dieser Fam ilie, sich stets in den Dienst 
sozialer oder kultureller Belange dieser ihrer 
W ahlheimat — die Frietz waren zu Ende des
18. 2ahrhunderts aus Perg in Oberdonau ge­
kommen — mit äußerster Hingabe zu stellen und 
sich so für immer ein ehrendes Andenken zu 
sichern. D ies sind stets auch die 2ntenitionen 
Edmund Frietz' gewesen. Gleich seinem Onkel, 
dem hochverdienten Historiker P . Gottfried 
Frietz. dem.ersten Geschichtsschreiber der S tad t 
Waidhofen, dessen Andenken ein Denkmal am 
Adolf-Hitler-Platz bew ahrt und wohl von die­
sem beeinflußt, hat sich auch Edmund Frietz nach 
dem Besuch des Gymnasiums in  Seitenstetten, 
wo sein Onkel vorbildlich Geschichte lehrte, dem 
S tudium  der Geschichte an der W iener Univer­
sität zugewandt, wo er die namhaftesten Ge­
lehrten dieser Disziplin hörte und sich des be­
sonderen W ohlroollens des späteren Präsidenten 
der W iener Akademie O sw ald Redlich, der sich 
auch gelegentlich in Waidhofen einfand, erfreute. 
Der Tod dieses hervorragenden Gelehrten und 
väterlichen Freundes hat daher seinen Schüler 
auch tief berührt. Nach Vollendung seiner S tu ­
dien tra t Frietz in d as  Statthaltereiarchiv in 
W ien ein, von wo er später in das Hofkammer­
archiv, wo einst G rillparzer amtierte, berufen 
wurde. Von dort nahm er wegen seines Augen- 
leideNs m it dem T ite l eines Staatsarchiv- 
direktors zum Leidwesen aller seiner Kollegen 
und wissenschaftlichen Freunde n ur allzu früh 
seinen Abschied. Dies w a r ihm nur ein Ansporn

mehr zur privaten wissenschaftlichen Arbeit. 
Hatte ihn schon früher besonders W irtschafts­
geschichte, namentlich die heimische Eisenindustrie 
und das Lehenswesen gefesselt und hatte er auf 
diesen Gebieten wertvollste Arbeiten getätigt, die 
zum großen Teil seiner Vaterstadt gewidmet 
waren, wie „Die Sozial- und Wirtschafts­
geschichte der Eisenarbeiter in Waidhofen a. d. 
Ybbs" in den „Jahresberichten des M useal­
oereines für W aidhofen a. d. Ybbs" oder die 
„Geschichte der Hammer- und Sensengewerke in 
Waidhofen a. d. Ybbs b is  zur M itte des 17. 
Jahrhunderts" im „Jahrbuch für Landeskunde 
von Niederösterreich. N.F. X", so h a t er sich nun 
in seinem Ruhestand *ganz besonders der Volks­
kunde, ohne dabei der Lokalgeschichte [Amr Hei­
m at zu vergessen, liebevoll zugewandt, und hier 
soll nun seiner großen Verdienste, die ihn so 
sehr mit seiner Vaterstadt und der sie umgeben­
den überlieferungsdurchtränkten Landschaft ver­
binden, weiters herzlichst und rühmlichst gedacht 
werden. Im  Jah re  1928 eröffnete Frieß sozu­
sagen an enter S telle  m it seinen Beiträgen zum 
„Volksglauben und Brauchtum im Ybbstal" 
das erste Heft von „Unsere Heimat", um nun 
in einer reichen Folge b is  zum Jq h re  1932 das 
Brauchtum  d e r . Ybbslandschaft mit historischer 
Gewissenhaftigkeit und meisterhafter Psychologie 
eindringlichst darzustellen. Diese Arbeit, die in der 
österreichischen volkskundlichen Literatur in ihrer 
A rt einzig dasteht, kann geradezu a ls  ein P a r a ­
digma für die historischen M ethoden angesehen 
werden, wie derartige volkskundliche Unter­
suchungen aufschließend herauszubilden sind. Es 
ist nu r zu hoffen daß diese klassische Studie ein­
m al in handlicher Form einer abschließenden 
Ausgabe zugeführt wird. Nicht weniger h a t 
Frieß die politische und wirtschaftliche Geschichte 
W aidhofens vergessen. Er war im ' W aidhofner 
Türkenjubiläum sjahr 1932 wohl der Berufenste, 
der die weit über den Rahmen einer Festschrift 
hinausgehende Darstellung Die Osm anen- 
abwehr von Waidhosen a. d. Ybbs" (zuerst im 
„Boten von der Ybbs" erschienen) dieser Feier­
lichkeit zugedachte, in der der Türkeneinfall nur 
der M ittelpunkt einer großangelegten historischen 
Untersuchung der politischen, sozialen und kul­
turellen Verhältnisse W aidhofens in dieser 
Epoche bildete. Frieß ist dam it wie fein Onkel 
Gottfried der liebevolle Historiker seiner Hei­
m at geworden, und wir würden von ihm wohl 

ern eine endgültige Fassung der Geschichte W aid- 
ofens erwarten. Schon ist er wieder rastlos 

m it eingehenden Studien über die Herrschaft 
Gleiß und die Ortsgeschichte von Zell beschäftigt, 
denn ihm gilt rasten gleich rosten. E s wäre 
wohl zu Wünschen, daß ein solcher K ulturträger 
von Form at wie Frieß auch von den maßgeben­
den Stellen nur aufm unternd unterstützt würde, 
um, unbekümmert von kleinlichen Sorgen, sei­
nen Studien  unentw egt nachgehen zu können^ 
die ihm fein Augenleiden ohnehin so sehr er­
schwert. Aber ihm leuchtet glücklicherweise das 
innere Licht, das in die Tiefen misjenschaftlicher 
Erkenntnis „zu den M üttern" führt und er ist 
innen „voller F ig u r" , um stets neue P läne zu 
erfassen und zu verkörpern. Lauscht er heute 
etwa den heimatlichen Sagen, so drängt es ihn 
morgen schon wieder zu den fleißigen Werkstät­
ten der alten Eisenstadt. Jährlich aber kehrt er 
wieder zu seiner „Hütte", wie er zu sagen 
pflegt, m it dem romantischen G ärtlein  an der 
alten Spitalkirche Waidhofens zurück, wo der in 
seinem unverwüstlichen O ptim ism us so biderbe 
aufrechte, in jeder Hinsicht deutsche M ann, der 
sich nicht nur in der Wissenschaft soviele Freunde 
gewonnen, eben weil er dem Freunde Freund 
ist, sich stets wieder aus  der heimatlichen Erde, 
A ntäus gleich, neue Kräfte holt und sammelt. 
Und so möge denn das geheimnisvolle, dem

Volkskundler vertraute „Orenda" die außer­
ordentlich wunderbare K raft der alten Eisen- 
stadt, die diesem für ihre Eigenart so unermüd­
lich wirksamen Forscher kulturell so verpflichtet 
ist. noch lange Ja h re  auf ihn und sein froh­
gemutes Schaffen stählend ausströmen und ihm 
zur Reife vieler schmackhafter Früchte seiner er­
staunlichen Kenntnisse und seiner idealen H in­
gabe verhelfen, an denen sich noch die Nachwelt 
m it hohem Genuß erfreuen wird. Gustav Gugitz.

83. G eburtstag. Am 21. ds. feiert in voller 
körperlicher und geistiger Rüstigkeit Herr Hein­
rich S e e b ö c k  seinen 85. Geburtstag. M it 
großem Interesse nimm t Herr Seeböck noch am 
Geschehen unserer Tage teil und wenn wir ihn 
auf seinen täglichen ausgedehnten Spaziergän­
gen sehen, so würde wohl niemand annehmen, 
daß dieser bewegliche alte Herr im neunten Le­
bensjahrzehnt steht. Daß er sich'w eiter guter 
Gesundheit und Rüstigkeit erfreuen möge, 
wünschen wir ihm zum hohen Geburtstagsfests

Doppelhochzeit im Bauernhaus. Im  engsten 
am ilienf reise feierte die Fam ilie  M o s e r ,  
rabner-Vauer in Zell-Arzberg. am 13. ds. ein 

doppeltes Fest: An diesem Tage waren es 25 
Jahre , seit die Vauernleute Ig n az  und Aloisia 
M o s e r  den Bund fürs Leben geschlossen h a t­
ten. Den gleichen T ag erw ählte auch deren Toch­
ter F r a n z i s k a  a ls  Ehrentag, an dem sie 
ihre Hand oem Obergefreiten Joses T o r n a  n-n, 
B auer in Böhmisch-Petersdorf. Sudetengau, 
zum Ehebund reichte. Dieselbe Bauernstube, in 
der einst die silbernen Hochzeiter a ls  junges 
B rau tp aa r ihre Hochzeit feierten, bildete auch 
diesm al den Rahmen der Dovpelfeier. W ieviel 
Glück, wieviel Sorgen, Mühe und Arbeit hat 
diese S tube in diesem V ierteljahrhundert wohl 
m it angesehen! D as goldene Mutterkreuz am 
Festkleid der B äuerin  beweist, daß auch der Kin­
dersegen nicht ausgeblieben ist. Von den fünf 
Söhnen sind bereits vier zur Wehrmacht einge­
rückt und zwei davon haben die Treue zum 
Führer, die der ganzen F am ilie  oberstes Gebot 
ist, m it dem Heldentode besiegelt. R un  zieht 
die Tochter m weite Ferne. Eiii neues V auern- 
geschlecht Wird heranwachsen und ebenso schölle- 
verbunden mithelfen, dje schweren Zeiten zu 
meistern. Den beiden Paaren  unseren herzlich­
sten Glückwunsch!

T rauung. Vor dem hiesigen Standesam t 
schloß am 13. ds. Vermessungstechniker Heinrich 
R  e n s l a n d, Weinheim, Bergstraße 66, mit 
F rl. M argarete K u g l e r, Damenschneiderin, 
Waidhofen, W ienerstraße 4, den Ehebund.

Geboren wurden: Am 7. M ai ein Mädchen 
K u n i g u n d e  der E ltern  Franz und M athilde 
E g g e r ,  Forstarbeiter, Gaming, Holzhütten­
boden 10. Am 15. ds. ein Mädchen K a r i n  der 
E ltern Franz und M argarete . S e i d l ,  Lehrer, 
Steinakirchen a. F . 13.

Theater der Oberschüler. S am stag  den 13. 
ds. luden die Schülerinnen und Schüler der 
6. Klasse der hiesigen Oberschule zu einer Vüh- 
nenaussiihrung in den S a a l des Hotels I n  führ 
ein. S ie  spielten das Volks- und Zauberstück 
„Alme oder W ien in einem anderen E rdteil"  
von Adolf Bäuerle. Die Ausioahl des Stückes, 
der musikalischen Einlagen, die Einstudierung 
und die Spielleitung  besorgte, angeleitet von 
F ra u  Dr. M agda D i c h t e r ,  der Klassenleite­
rin der 6. Klasse, die Schülerin Eva M a h l e r ,  
die auch die T itelrolle darstellte. Eingeleitet 
wurde die Aufführung durch einen K laviervor­
trag  zweier Schülerinnen. Die K lavierbeglei­
tung der Gesang- und Tanzeinlagen besorgte 
Oberlehrer Rudolf V ö l k e r .  D as Stück selbst 
wurde sehr flott gespielt und alle Darsteller ga­
ben ihr Bestes. E s fehlt hier leider der R aum , 
um alle die zahlreichen Mitwirkenden — die 6. 
Klasse wurde durch Kam eraden aus anderen 
Klassen verstärkt — für ihre schauspielerischen, 
gesanglichen und tänzerischen Leistungen einzeln 
gebührend zu würdigen. E s ließ sich so manches 
schöne T alen t erkennen. Besonders hervorgeho­
ben zu werden verdient jedoch die Al ine der 
Schülerin Eva M a h l e r ,  welche ganz hervor­
ragende schcmspielerische und gesangliche Leistun­
gen darbot. So wurde m it einfachen szenischen 
M i nein  ein schöner, angeregter Abend gestaltet 
und das  heitere Spiel fand bei den zahlreich er­
schienenen Zuhörern, gleich ob jung ob alt. leb­
haften Anklang und stürmischen Beifall. Der 
nam hafte R einertrag fließt dem Deutschen R o­
ten Kreuz zu.

Schüler spenden für die Deutsche Kriegs- 
aräberfürsorge. Die Schüler der Staatlichen 
Oberschule für Jungen  zahlten an M itglieds- 

> beitrügen und Spenden für den Volksbund 
'Deutsche Kriegsgräberfürsorge für das J a h r  1944 
RM . 942.85, jene der städtischen W irtschafts­
schule R M . 88.50. Dies entspricht einem Durch­
schnitt von R M . 2.50 je Schüler.

W aidhofner Komponist im Rundfunk. Der 
Agramer Sender brachte am 3. ds. im Abend- 
konzert eine Uraufführung des Liedes und 
langsamen W alzers „An dich" unseres einhei­
mischen Komponisten Ernst v. H a r t l i e b .  Es 
spielte das kleine Rundfunkorchester, geleitet 
von Gustav P ö rtl.

Die Spinnstoff-, Wäsche- und Kleidersamm- 
lung 1944 wird in Waidhofen und Umgebung 
von den Ortsgruppen W aidhofen-Stadt, -Zell 
und -Land durchgeführt. Sammelstelle: Küche im 
Hof neben dem Kino. Spenden werden dort am 
M ontag den 22., D ienstag den 23. und M itt­
woch den 24. M ai in der Zeit von 13.50 b is 18 
Uhr entgegengenommen. Die Bewohner unserer 
S tad t und Umgebung werden gebeten, auch dies­
m al wieder unbenutztes Altstoffmaterial zu

^  Frühjahrsvollverfam m lung der Y bbstaler 
land- und forstwirtschaftlichen Genossenschaft.
Am D ienstag den 16. ds. vorm ittags fand im 
B rauhaussaa l zu W aidhofen a. d. Ybbs die or­
dentliche Frühjahrsvollversamm lung der Ybbs­
taler land- und forstwirtschaftlichen Genossen­
schaft statt, die einen interessanten Einblick bot 
in das bäuerliche Schaffen unserer engeren Hei­
m at. Obm ann Bürgermeister K e r s c h b a u m e r  
konnte eine stattliche Anzahl Genossenschafts­
m itglieder begrüßen und 'ihnen einen befriedi­
genden Einblick in die Tätigkeit im Geschäfts­
jahr 1942/43 geben. D as Hauptmerkmal w ar ein 
erhöhter Warenumsatz. Die V erwertung der 
überaus reichen Obsternte des Herbstes 1942 
stellte besonders an die F ilia le  Kröllendorf hohe 
Anforderungen, die dank der Umsicht und -rat-

kraft ihres Leiters Verwalter B ruck s c h w e i ­
ge  r m it den -wenigen zur Verfügung stehenden 
A rbeitskräften bewältigt wurden. Aber auch 
auf den anderen Erfasfungsgebieten landw irt­
schaftlicher Erzeugnisse war eine Steigerung des 
Verkehrs zu verzeichnen. Oberoerw alter R ic h  - 
t e r belegte die Ausführungen des Obm annes 
m it Zahlen  aus dem Rechnungsabschluß, der 
für das abgelaufene Geschäftsjahr einen ansehn­
lichen Reingewinn ausweist. Schon allein aus 
der Tatsache, daß der Jahresumsatz um nicht we­
niger a ls  535 W aggon gesteigert werden konnte, 
ist ersichtlich, wie sehr sich die Bauernschaft des 
P bbstales  der Aufgaben in der Sicherung der 
E rnährung unseres Volkes bewußt ist. Oberver­
w alter R i c h t e r  gab weiters grundsätzliche 
Aufklärungen über den Bezug von Kunstdünger 
und machte aufmerksam daß auf Grund der 
Kontingentierung nur solche M itglieder beliefert 
werden können, die 1940/41 durch die Genossen­
schaft Düngem ittel bezogen haben. E r teilte fer­
ner mit, daß beim Einkauf von Düngem itteln 
und Saatgut unbedingt Säcke mitgebracht werden 
müssen. Nachdem der Aufsichtsrat den Rech­
nungsabschluß genehmigt und sich für die Über­
weisung des Reingewinnes in den Reservefonds 
ausgesprochen hatte, stellte der Obm ann den An­
trag auf Änderung des T ite ls  in „Raiffeisen, 
land- und forstwirtschaftliche Lagerhausgenofsen- 
schaft in Waidhofen a. d. Ybbs, reg. Gen. nt. 
b. H.". der von den Versammelten einstimmig 
angenommen wurde. Daß sowohl der Vorstand 
wie auch der Aufsichtsrat das allgemeine Ver­
trauen der Genossenschaftsmitglieder genießen, 
bewies deren einstimmige Wiederwahl. Obm ann 
Bürgermeister K e r s c h b a u m e r  dankte sowohl 
den M itgliedern für diese Vertrauen?bezeigung 
wie auch den Leitern der Eenossenschaftsunter- 
nehmen Oberoerw alter R i c h t e r  und V erm al­
ter B r u c k s c h w e i g e r  samt allen Angestellten 
und Arbeitern für ihre treuen Dienste. E r bat 
sie. auch in Zukunft so weiter zu arbeiten, auf 
daß wieder ein Schritt zum Endsieg getan sei.

W A I D H O F E N  A.  D.  Y B B S - L A N D
Geboren wurden: Am 11. ds. ein Mädchen 

W a l t r a u d e  C h r i s t i n e  der E ltern  Leo­
pold und Rosa P e c h h a c k e r .  Kraftwagenlenker
1. W irtsro tte  6. Am 15. ds. ein Knabe K a r l  
der E ltern K arl und Hermine N u ß b a u m e r ,  
Lackierer und Anstreicher, 1. N innrotte 5.

Verstorben ist am 16. ds. F rau  Rosa R  e i t - 
m a y r, 1. K railhofrotte 30, im A lter von 47 
Jahren.

B Ö H L E R W E R K - S O N N T A G B E R G
Zellenleiter P g . Ludwig Hackl gestorben. Am

D ienstag den 16. ds. trug unsere Ortsgruppe 
den langjährigen Zellenleiter der N S D A P . Pg. 
Ludwig H ack l, -seilermeister und Hausbesitzer 
in Gleiß Nr. 6, Beigeordneter der Gemeinde 
Sonntagberg, am .Friedhof zu Gleiß zu Grabe. 
Die große Anteilnahme am Hinscheiden dieses 
braven Käm pfers für die Idee des Führers war 
sichtbar an der regen Teilnahm e am Begräbnis. 
P g . K a u f m a n n  a ls  Ortsgruppenleiter. B ü r­
germeister und insbesondere a ls  Kamerad nahm 
m it ergreifenden W orten Abschied von Pg . Hackl, 
der a ls  a lter Nationalsozialist bereits seit der 
M achtübernahme a ls  Zellenleiter in Rosenau 
fungierte. Seine Sängerkameraden — Kamerad 
Hackl w ar auch langjähriger begeisterter Sänger 
— sangen ihm ein letztes Lied und die Weife 
vom „Guten Kameraden". E r ruhe in Frieden 
in feiner heißgeliebten deutschen Erde. Sein 
Geist und fein Wirken wird uns unvergeßlich 
bleiben!

Von unseren Soldaten. Gefreiter Alfred 
L e n z  aus  Rotte W ühr 75 und Gefreiter Ernst 
R e i t m a n n  aus Bruckbach wurden für ihr 
tapferes Verhalten vor dem Feind m it dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Ober- 
gefreiter A dalbert E ck e r wurde zum Unteroffi­
zier und S o lda t Anton F ö r s t e r  zum Gefreiten 
befördert. W ir gratulieren den wackeren Kam e­
raden!

Vom S tandesam t. G e b o r e n  wurde in 
Böhlerwerk 16 M argarete S p e r e r - P r i e l e r  
a ls  erstes Kind. D as Kind starb am zweiten 
Tage. V e r s t o r b e n  ist in Bruckbach 62 F rau  
A nna A i c h i n g e r  im Alter von 68 Jahren.

Trauung. Vor dem S tandesam t in W aid- 
Hofen verm ählte, sich am 14. ds. Leutnant d. Ref. 
Hermann K a r i o t h, Danzig, Schüsfeldamm 10, 
m it F rl. Gertruds R e i t e  r e r ,  Angestellte, 
Gleiß 8.

0PP0NITZ
Todesfall. I m  W aidhofner Krankenhaus 

starb am 14. ds. Frl. Rosa P r ü l l e x .  H aus­
ha lt, Seeburg, im A lter von 21 Jahren.

Zeichnung: fiatnoß
H a u s f r a u e n ,  h ä : , r ; i t £ u m  S c h r ä n k e  system atisch  
n ac h  S p in n s to f f e n  a u s .  l i l w a s  f in d e t  sich im ir ic ' 

n o c h  f ü r  d ie :
„ S p in n s t o f f - ,  tD c f ii  u . s ii e iö e c s a m m lu n g  1 9 4 4

Fünfte deutsche Kriegsmeisterschaft in Geräteturnen
Turner aus  allen deutschen Gauen in Krems ,

Die S ta d t Krems entbot ihren Gästen, die 
aus  allen deutschen Gauen zu den Meisterjchaf- 
ten der M änner im Geräteturnen nach Krems 
gekommen waren, einen herzlichen Gruß. Die 
festlich geschmückte S tadt bot in  ihrer Farben- 
prächtigkeft ein schönes B ild. Am Vortage der 
Meisterschaft gedachten die Turner ihres alten 
Kameraden und Schöpfers der deutschen Turn- 
bewegung Franz Xaver K i e ß l i n g  durch eine 
Kranzniederlegung an seinem Grabe. M it kur­
zen eindrucksvollen Worten würdigte der Eau- 
sportsührer Fritz W  ö I I  das Verdienst dieses 
M annes in der Deutschen Turnerschaft, der b is  
in fein hohes Alter a ls  Kämpfer auf vorder­
stem Pionierposten stand. Reichsfachamtsleiter 
M artin  S c h n e i d e r  schloß sich mit dem Ver­
sprechen an, die Kämpfe der diesjährigen M ei­
sterschaft in seinem Geiste durchzuführen. S te ll­
vertretender Bürgermeister G a t t e r  m a n n  gab 
bei einem Empfang im R a th au s seinen Gästen 
einen kurzen Überblick über das  K ulturleben der 
alten  Donaustadt Krems.

S onn tags herrschte seit dem frühen M orgen 
reges Leben im  Vrauhoffaal, in dem sich die 
T urner beim Einturnen befanden. Unter ihnen 
konnte man zu 80 Prozent M änner der M arine 
und der Luftwaffe 'sehen. Von den 60 gemel­
deten Turnern konnten nur 49 antreten, weil 
doch die meisten von ihnen unter den Waffen 
stehen, die ihren Urlaub benützten, um zu den 
deutschen Meisterschaften zu kommen, die dies-

Bezieher unseres B la ttes! Achtung!
Die V erw altung macht die geehrten Bezie­

her aufmerksam, daß Anschriftenänderungen in 
der Zustellung unseres B la ttes  aus Anlaß von 
kurzfristigen E rholungsurlauben usw. unmöglich 
durchgeführt werden können, und b ittet, in  sol­
chen F ällen Vorsorge zu treffen, daß die Nach- 
fendung von den Angehörigen selbst vorgenom­
men wird.

m al in der schönen Gauhauptstadt Krems aus­
getragen wurden. E s ist erstaunlich, daß trotz den 
fünf Kriegsjahren solch- ausgeprägter Leistungs­
wille vorhanden ist. Die Kürübungen ohne die 
zehn Besten am Vorm ittag gaben dem Z u­
schauer einen tiefen .Einblick in das  reiche 
Schaffen der deutschen Sportbewegung.

Zu den Endkämpfen, die die Vesten in den 
einzelnen S parten  und den deutschen Meister 
erm itteln  sollten, erschien Gauleiter und Reichs- 
sta tthatter Dr. J u r y  m it Reichssportführer- 
S tellvertreter H auptm ann Arno B r e i t ­
m a y e r .  I n  seiner Begleitung befanden sich 
Eebietsfllhrer K r a ck e r - S  e m l e r, Eau- 
frauenfchaftsleiterin V i e t o r i s, Kreisleiter 
W  i l t h u m, Regierungspräsident Dr. G r ä ­
be r ,  G auhauvtm ann Dr. M a y e r .  O berbür­
germeister und der L andrat von Krems, der 
Standortkomm andant und M in .-R at P  r e i ß.

Die Bevölkerung folgte mit großem Interesse 
und Begeisterung den Vorführungen. A ls erstes 
w ar die K ür auf den Ringen angesetzt. Ober­
feldwebel Herbert F i n k e  errang m it 39.6 
Punkten den besten Sieg. Lauter Beifall zeigte 
immer wieder die ehrliche Bewunderung über so 
viel Können. Beim Pfevdesprung überraschte 
Erich W i e d  mit 38.8 Punkten. Eine Turn- 
vorführung der F r a u e n . des Deutschen T u rn ­
vereines Znaim  füllte die Z e it b is  zum Barren- 
turnen aus, wo Jakob K i e f e r  m it 39.5 
Punkten als Bester abschnitt. Beim Bodentur­
nen ging Ernst B  r a u  n m it 39 Punkten a ls  
erster hervor. Eine ganz unerhörte Leistung 
zeigte Alfred M ü  I l e r  am Reck, der dos höchste 
P ünktergebnis m it 39.4 aufzuweifen hatte.

Der vorjährige Meister Polizeiwachtmeister 
G ö g g e l  mußte ausscheiden. Deutscher Meister 
ist diesm al im Zehnkampf-Eeräteturnen Ernst 
B r a u n  geworden, der den S ieg mit 139.9 
Punkten gewann.

M it einer Ehrung unserer'gefallenen Helden, 
dem Gedenken an unsere kämpfenden Fronten 
und der Ehrung des Führers wurde die so wür­
dig verlaufene V eranstaltung geschlossen.

B ritta  W agner.
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Bier Jub ila re  der Gauwerke, B etriebsverw altung Waidhofen a. d. Pbbs. die für 25jährige 
Dienstzeit beim letzten Vetriebsappsll geehrt wurden. Von links nach rechts: Maschinist L ö s c h e n ­
k o h l .  Werkshelfer M  e n a u e r. Schalitafelw ärter H o f s t ä t t e r ,  Betriebsm onteur G r o l l .  I n  
der M itte die Eaufiogerin im K riegsberufsw ettkämpf G rell B a r t h o f e r .

WINDHAG
Urlauber. I n  bei letzten Zeit konnten wir 

folgende U rlauber in der Heimat begrüßen: Un­
teroffizier Friedrich S to c k t  n g e r, Kleinfuchs­
bichl ; Unteroffizier Anton T e u r e t z b a c h e r ,  
Untersonnleiten; Obergefreiter Josef P r i l -  
l e r ,  Som m erer; Obera'efreiter Franz M a d e r -  
t h a n e r ,  Kücherlgrub; Obergefreiter Leopold 
S c h ö l l e t ,  Himprechtsöd; Gefreiter Franz 
K e r s c h b a u  m e r, Dunkelbichl; Gefreiter A n­
ton K r o m o f e r ,  Gdlach: Gefreiter A lois
W  o l f i n g e r, Undfchreckmühle' Gefr. F lo rian  
K o g l e r ,  W intern '; Gefreiter P e ter K o g l e r .  
V ergbauernhäusl; Oberschütze Jo hann  S e i s e n ­
b a c h e r .  Unterleitenbauer. Gute Erholung und 
frohe U rlaubstage!

ST. LEONHARD AM WALD
Von den Soldaten. Gefreiter W ilhelm  

S  t i x e n b e r g e r Thon-mühle. w urde zum 
Obergefreiten befördert und m it dem Eisernen 
Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet. Der Obergefreite 
A lois S to c k n  e r, Gräber, erhielt das Kriegs­
verdi enftkreuz 2. Klaffe m it Schwertern. Die 
besten Wünsche und viel Soldatenglllck!

Vauernsprcchtag. Ortsbauernführer Pg. 
Friedrich H e i g l  gab die Dienstnachrichten be­
kannt. Der Ortsbauernschaft wurden D raht und 
N ägel zugewiesen. Die Aufnahme der Boden­
benutzung ist am 18. M ai. Der O rtsgruppen­
leiter P g . K ä s t n e r  sprach über die frsmdvöl- 
bischen Arbeitskräfte, die Aktivierung der 
Kriegskameradschaft, Beschaffung von A rbeits­
kräften. forderte zum Geben bei den Sam m ­
lungen auf und ersuchte um rege M itarbeit bei 
der Ausgestaltung der Heimatpresse. Forstmeister 
Pg. N. V e t t e r ,  W aidhofen, sprach über „Holz- 
umlage und deren Bedeutung für die K riegs­
wirtschaft". N ur durch restlose Erfüllung der 
vorgeschriebenen Holzmenge kann der ungeheure 
Bedarf gedeckt werden. F ü r  Holzabfuhr gibt es 
nicht n u r Hafer, sondern auch Holzabfuhr- 
präm ien, die für einzelne Fuhrwerker schon 
mehrere tausend M ark betrugen. Jeder B auer 
ha t jährlich 5 Festmeter Nutzholz frei. Land­
wirte, die aus eigenem Besitz das Nutzholz nicht 
decken können, bekommen^ jährlich durch den B ü r­
germeister 3 Festmeter zugewiesen. Ein berech­
tigter Mehrbedarf kann durch d as  Forstamt be­
w illigt werden. W eite Verbreitung soll die ka­
nadische Pappel finden. I h r  Holz dient vor 
allem Jsolationszwecken. Um die Kulturverstep- 
pung zu bannen und um den Singvögeln, den 
eifrigsten Jnfektenvertilgern, wieder B rutstätten 
zu geben, werden in Zukunft Sträucher (S au er­
dorn usw.) auf Feldrainen gepflanzt. Der 
Ortsgruppenleiter schloß m it dem Führergruß 
den Bauernsprechtag.

YBBSITZ
Aus dem Feld. Am 21. April fand im Osten 

der Unteroffizier Sepp M  o l t e r e r, Sohn des 
hiesigen Bäckermeisters Leopold M olterer. den

teldentod. Unteroffizier Sepp M olterer war 
nhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, 

des Jnfanteriesturmabzeichens in S ilber, des 
, Verwundetenabzeichens, der Ostmark- und der 

Ostmedaille. Allen Angehörigen unsere Herz­
lichste Anteilnahme. S te ts  werden w ir sein An­
denken in Ehren halten!

Auszeichnung. Obergefreiter H ans S c h a u f ­
l e r  wurde m it dem. Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. 
m it Schwertern ausgezeichnet. Besten Glück­
wunsch !

Beförderung. Gefreiter Josef B u r i t s c h e  r 
wurde zum Obergefreiten befördert. Herzlichen 
Glückwunsch!

Soldatenurlauber. Die Heimat begrüßt fol­
gende. U rlauber und wünscht allen beste Erho­
lung:. Gefreiter Anton Ke r s c h  b a u  me  r. 
-^-Unterscharführer Franz K o p f s c h l ö g l ,  
Obergefreiter F ranz D u p a I, Obergefreiter 
K arl S  i g h a r t s l e i t  n e r. Gefreiter Heinrich 
L i tz, Gefreiter W ilhelm  H i n t e r  l e i t n e r, 
Obergefreiter Josef S c h o r n s t e i n e  r, S o lda t 
Joh an n  F u c h s l u g e r ,  Unteroffizier Jakob 
V e f e l y .  Oberjäger A nton D a n n  e r ,  Gefrei­
ter K arl 5 1 1 $ , Obergefteiter Leopold T a t z ­
r e i t e r ,  Unteroffizier Friedrich H e i m p l, 
Unteroffizier Ignaz H e l m ,  Unteroffizier Alfred 
F  ü r  n f ch l i e f, Oberzahlmeister Josef R  o st, 
Gefreiter Josts F u c h s l u g e r ,  Oberfeldwebel 
Ernst S c h ö l n h a m m e  r, Gefreiter Johann  
H ö n i g l ,  Schütze Alexander S  t o ck n e r,
M atrosenobergefteiter Erw in  K r u  s ch k e,
Matrosenobergefreiter K ilian  Z u l e h n e r,
M atrosenobergefreiter Michael P  ö ch h a  ck e r,
Gefreiter Engelbert M a u r e r ,  Obergefteiter

W e r  a lle in  s te h t,  h a t  e s  h e u te  w a h r ­

h a f t ig  n ic h t le ic h t —  u n d  d o c h  h a t  

d e r  „ a u s  d e m  K o ffe r"  l e b e n d e  d e n  

a n d e r e n  e tw a s  v o r a u s :  Er ist e in

M e is te r  d e r  B e s c h rä n k u n g  unc! w e iß ,  

w a s  m an , u n b e d in g t  b r a u c h t  u n d  w a s  

n u r  u n n ü tz e r  B a l la s t  ist. In e in e m  

H a u s h a l t  s a m m e ln  s ic h  im m er w ie d e r  

a l l e  W ä s c h e -  u n d  K le id u n g ss tü c k e , 
S to f f r e s te ,  F lic k lu m p e n  —  a ll  d a s  g e ­

h ö r t  h e u te  d r in g e n d e r  d e n n  je  in d ie  

S p in n  S t o f f s a m m l u n g ,  d ie  N e u e s  a u s  
A ite rn  s c h a f f t  fü r d e n  g e w a l t i g e n  P<e- 

. d a r f  v o n  F ro n t unc! H e irn c in o lg e b ie -  

te n .  J u n g g e s e l le n ,  S a c h v e r s tä n d ig e  f ü r  

U e b e r f lü s s ig e s  —  h e lf t  b e i  d e r

Spiet n-sSoM", Wäsch©* v..
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Jo h an n  T a t z r e i t e  r. Schütze Franz F u c h s -  
l u g e t ,  M aschinenmaat Gustav B r a n d s ,  Ge­
freiter Leopold R e i s i n  g e  r. Gefreiter Josef 
K r e i l e h n e  r, Gefreiter Josef H i n t e r -  
l e i t n e r. Obergefreiter Engelbert A s p a l t e r. 
S tabsgefreiter Ludwig T a t z r e i t e r ,  Ober­
gefreiter Rudolf F ü r n  sch l i e f t  Alois 
F a u n i e ,  Panzergrenadier Rom an F o r i t e n -  
l e h n e r .  Unteroffizier F ranz L u e g e r .  Soldat 
Franz A i g n e r .

Geburten. Den E ltern Franz und Auguste 
T a t z r e i t e r .  Zollassistent in Bbbsitz 91. wurde 
am 4. ds. ein Knabe F r a n z  R u d o l f  gebo­
ren. Am 1. ds. gebar M aria  P  ö ch h a ck e r, 
Oberstein, Schwarzenberg, im W aidhof net K ran­
kenhaus ein M ä d c h e  n.

T rauung. Wirtschafter Josef K e r s ch a u m - 
s t e i n e t  h a t sich am 6. ds. m it der Bäuerin 
M agdalena H -r n t e r  l s i t n e r, Kot-Ödbaueg. 
Knieberg 17, verehelicht.

Wehrfchießen. D as kürzlich stattge fundene 
Wehrkanipfschießen gab neuerdings wieder einen 
Ansporn zur Schießausbildung, dis in Pbbfitz 
stets eifrig gepflegt worden war. Die Hand­
werkszünfte gründeten schon frühzeitig eine V er­
einigung für das Scheibenschießen und beson­
ders waren es die Schmiede, die am Schießsport 
ihr besonderes Vergnügen hatten. Schon 1594 
wurde unter dem Hofrichter Christoph Jau b in - 
ger eine Schützenordnung erlassen. I n  den 
Sommermonaten wurde jeden Sonn- und F eier­
tag a b 'M itta g  auf der Schießstälte dem Schießen 
gehüldigt und die Pddsitzer Schützen waren in 
der ganzen Umgebung sehr gut bekannt, denn 
sie beteiligten sich bei allen Festschießen auf an­
deren Schießstätten. 1635 wurde eine neue 
Schießstätte auf. der Hafner-Wiese erbaut, die 
1827 abbrannte, doch bald  wieder ausgebaut 
wurde. Der H auptpreis bei den Festschießen in 
Pbbsitz w ar dam als ein schöner innen und 
außen vergoldeter silberner Becher samt feinem 
Deckel im W erte von 60 Reichstaler. Vor dem 
W eltkriege, nahm die Freude am Schießen zu­
sehends ab, und ruhte dieses während des K rie­
ges vollständig. 1919 wurde auf der alten 
Schießstätte das  letztemal geschossen. Erst im 
Jahre  1925 nahm das Scheibenschießen wieder 
neuen Aufschwung und der Hesserbund baute 
beim Gasthaus W agner neue Scheibenstände, 
woselbst nun auch das Wehrfchießen stattfand. 
Trotz des regnerischen und stürmischen W etters 
w ar die Anteilnahme am Schießen ziemlich 
groß; es wurde von 8 bis 17 Uhr geschossen. Die 
Bedingungen waren natürlich nur von geübten 
und sicheren Schützen zu erreichen und da von 
diesen viele eingerückt sind, waren deren wenige. 
Die besten Schützen bei diesem Wehrschießen w a­
ren A lois S o n n  eck, der zweimal 53 Ringe, 
sowie Bürgerm eister H ans S  e ä s  ein b a ch e r, 
der 50 R inge erreichte.

W ehcvcrsammlung. Zum Bericht in der 
vorigen Folge wird berichtigt und ergänzt: 
S tu rm  führet ist Hauptmann d. R . a. D. M. 
L i ch t e n b e r g  e r, S tellvertreter Leopold 
S c h ö r g h u b e r ,  A dju tant Albert M e n z l .  
Untersturmführer für die Dachsormationen der 
Politischen Leiter usw. in Pbositz ist Johann 
T  a n n e r, Stellvertreter August S  o n n e ck. 
F ü r  den Reichskriegerbund Untersturmführer 
H ans H o f m a c h e ^  S tellvertre ter Anton 
B r a n d n  er. F ü r alle anderen Kviegshilfs- 
dienstverpflichteten im M arkt Ybbfitz ist' Unter­
sturmführer Leopold S c h ö r g h u b e r .  S tellver­
treter K a rl L e o d o l t e r  bestimmt. F ü r Hasel­
graben ist Untersturm führer Josef T a t z r e i t e r ,  
S tellvertreter A lois F  u ch s l u g e r. M aisberg : 
Untersturmführer Io ,e f R i e ß .  Stellvertreter 
Joh an n  S c h n a b l .  Schwarzenberg: Unter­
sturmführer Peter $  e i a l ,  S tellvertreter J o ­
hann F u c h s l u g e r .  P ro llin g : Untersturm­
führer O berleu tnant d. R. Sepp B a y e r .  S tell­
vertreter Anton H e l m .  W aldam t: T ruppfüh­
rer Ludwig E s l e tz b i ch l e r.

O p ftrta t. Eine ungenannt sein wollende A r­
beitsfrau, die zwei Söhne im Felde stehen hat, 
spendete aus ihren Ersparnissen 100 R M . für 
das Deutsche Rote Kreuz. Der Spenderin herz­
lichen Dank f.ür diesen echten Opfersinn!

Stcrüefall. Den Eheleuten Rom an und 
M aria  S c h n ä b l e r .  Flachreith. Hubberg 9. ist 
lhr vier Wochen altes ^glichen J o h a n n  
H e r b e r t  gestorben.

M o n a t s v e r f a m m l u n g  des Gartenbauvereines. 
Die am 15. ds. abgehaltene M onatsversam m ­
lung des Gartenbauvereines w ar sehr gut be­
sucht. Der Vorsitzer Pg. D i e m b e r g e r  eröff­
nete die Versammlung und begrüßte insbeson- 
ders den Kreisfachwart für Gartenbau Pg. 
F  o h l e u t n e r. D ann sprach er kurz über

M aßnahmen im Obstbau,' über allfällige Nach- 
blütensvritzungen und lud die M itglieder zur 
Teilnahme am Obstbauvortrag 'in W aidhofen 
ein. der am 21. ds. um 10 Uhr vorm ittags im 
Zeichenfaal der Oberschule stattfindet. Herr 
Fohleutner erklärte in äußerst anschaulicher 
und interessanter Weise die Behandlung der Ge­
müsepflanzen. Anschließend erörterte er die vie­
len an ihn gerichteten Fragen. Seine M itte i­
lungen gaben die Gewähr, daß viele bisher ge­
machte Fehler im Gemüsebau in Hinkunft u n ­
terbleiben. Der Vorsitzer dankte nam ens der 
Versammelten fü r.sein  uneigennütziges Wirken 
in herzlicher Weise.

G R O S S H O L L E N S T E I N  A.  D.  Y B B S
Orisgruppenappel! der N S D A P . Am S am s­

tag den 13. ds. fand ein Appell der N S D A P .- 
Ortsgruppe statt. Pg. B  r u n st e i n e r hielt 
einen aufschlußreichen Schulungsoortrag über 
das Thema „W as ist Bolschewismus". Aus den 
Dienstnachrichten ist bemerkenswert, daß lau t 
M itteilung  des Bannführers und Eebietsbeauf- 
tragten der KLV. die Teilnahm e der Hollen­
steiner Jugend am Hauptschulunterricht im hie­
sigen KLV.-Lager gestattet ist. F ü r  die Spinn- 
>tofs- und Altstoffsammlung sind alle Sam m el­
ergebnisse dem Ortsbeaüstragten für diese 
Sam m lung P g . G a u ß  zum Gemeindemagazin 
bereitzustellen. Ferner wurde bekanntgegeben, 
wann die 8 Vlindgängerbomben der amerika­
nischen Terrorflieger beim Hause Dörr geisprengt 
werden. Zu diesem Zeitpunkt w ird  das Gebiet 
von Untersteg—R aingrub—Ort und Dörr völ­
lig abgesperrt. Der Obm ann der DAF. Pg. 
Ludwig © r u b e r  ist wegen Führung der F re i­
willigen Feuerwehr zurückgetreten. Die Führung 
der DAF. übernim m t nunmehr P g . J u liu s  
S t u d i e  r. S ein  Stellvertreter ist Peter B  a ch- 
n e r. Weitere Besprechungen befaßten sich mit 
der heurigen M uttertagsfeier, der Behandlung 
der F ronturlauber, der Steigerung der Milch­
erzeugung und dem Verkehr mit ausländischen 
Arbeitern und Kriegsgefangenen. Die fremd­
ländischen Arbeiter müssen ihren Arbeitgeber 
stets a ls  fleißigen, gerechten und stets sieges­
bewußten Deutschen erkennen. I n  der Achtung 
ihrem Brotherrn gegenüber wird dann auch ihre 
Achtung vor Deutschland immer mehr steigen. 
W as die Erfassung von Kleintierfellen anbe­
langt, so soll jedes, auch das kleinste Fell a ls  
kriegswichtiger Rohstoff abgeliefert werden. Es 
werden ja auch gute Preise gezahlt. Eine gründ­
lich durchgreifende Aufklärung in dieser Bezie­
hung ist sehr notwendig. Der Ortsgruppenleiter 
erklärte dann eindringlich die Wichtigkeit der 
Partei-, die den Sieg gewährleistet. Er er-; 
m ahnt dann ebenso eindringlich zur Bekämpfung 
einer deutschen U nart, nämlich der Geheimnis­
krämerei. E s muß unser Stolz werden, schwei­
gen zu können!

Vorbildliche Opferbereitschaft. E in von einer 
Mädchen-Hauptschule belegtes KLV.-Lager zeigte 
bei den Haussammlungen für das WHW. eine 
vorbildliche Opferbereitschaft. So brachte es 
bei der S am m lung zum 7. Opfersonntag als  
Spende von Schülerinnen, Lehrkräften und P e r ­
sonal den B etrag  von 525 R M . auf. Die ein­
zelnen Gruppen wetteiferten untereinander und 
legten immer wieder noch etw as zu, um die 
anderen zu überbieten. Auch bei der ersten 
Sam m lung für d as  Deutsche Rote Kreuz ha t sich 
dieses Lager dam it ausgezeichnet, daß es 142 
Reichsmark a ls  Spende ausbrachte. D a in die­
sem V erhalten eigentlich das liebevolle Geden­
ken an die S oldaten draußen an der F ront und 
der Dank an sie zum Ausdruck kommt, so 4st 
es wert, veröffentlicht zu werden. Möge es auch 
andern zum Ansporn dienen.

Todesfall. Rach kurzer Krankheit starb am 12. 
ds. der B auer Lorenz P i c h l e r ,  genannt „Klein- 
Köthler". im A lter von 75 Jahren . Die B e­
erdigung fand am 14. M ai statt. Die zahl­
reiche Beteiligung aller Bevölkerungsschichten 
mit Vertretern der P a r te i  und der Gemeinde 
zeigte die Achtung und Beliebtheit, der sich der 
Verstorbene erfreute. Lorenz Pichler entstammte 
der sehr zahlreichen Fam ilie  des Hauses Unter­
kirchen. E r war dreim al verheiratet und über 
40 Ja h rs  Besitzer des Bauernhauses K lein-Koth; 
in  den letzten Jah ren  lebte er im Ausgedinge. 
E r hat sich stets um das Gemeinwesen seines 
Heimatortes sehr verdient gemacht und mar 
bis  vor kurzem noch für die landwirtschaftliche 
Genossenschaft tätig. Er w ar 20 Ja h re  auch im 
Gemeindeausschuß früherer Z eit und 25 Jahre  
O rtsb au ern ra t sowie 35 Ja h re  Vorstandsm it­
glied der Raiffeisenkasse. I n  jüngeren Jah ren  
w ar Pichler sehr gesucht und berühm t als

bäuerlicher Hochzeitsbittgeher, sogenannter B ittl-  
mann. Bei solchen Gelegenheiten konnte er Über­
sprudelnd lustig sein und stundenlang aus  dem 
S tegreif in Stabreim en sprechen. Sonst w ar er 
aber ein sehr ernst zu nehmender, fleißiger, auf­
rechter deutscher B auer lautersten Charakters, 
der überall m it R a t und T a t hilfsbereit zur 
Stelle war. E r w ar auch seinerzeit ein e ifri­
ger Jä g e r  und guter Hahnverloser. Wegen fei­
nes freundlichen und sonnigen Wesens w ar 
Pichler weit und breit bekannt, beliebt und ge­
schätzt. E s entspricht seinem bescheidenen We­
sen. daß es einer seiner letzten Wünsche w ar, es 
möge ihm keine Grabrede gehalten werden. Aber 
dessen ungeachtet zeigte jeine stille Beisetzung 
d ie feierliche Würde aufrichtiger allgemeiner 
Trauer.

Ortsbauernsprechtag. Am Sonntag den 14. 
ds. wurden vom O rtsbauernführer Pg. Anton 
P i c h l e r  folgende Angelegenheiten besprochen: 
Dor allem die Bodenbenützungserhebung. Nach 
Rotten eingeteilt, werden die B auern  vorgela­
den, um  die genauen Angaben über Anbau- 
und Wiesenflächen, Samenverwendung und über 
die voraussichtlichen Ernteergebnisse zu machen. 
Ferner soll angegeben werden, wieviel Leute 
eingerückt und welche etwa gefallen sind. Bei 
der Anmeldung des abzuliefernden Schlacht­
viehes kann jenes Vieh abgezogen werden, das 
im April und M ai verkauft oder notgeschlachtet 
wurde. Anschließend wurden Sensenscheine und 
Anweisungen auf Gerste ausgegeben. B ürger­
meister P g . H ans S c h ö l n h a n i m e r  gab be­
kannt, daß die Tierseuchenbeiträge b is  längstens 
Ende der nächsten Woche in der Eemeindekanzlei 
abzustatten sind. Z u r Spinnstoff- und Altstoff­
sammlung sind alle Faserstoffe, auch die u n ­
scheinbarsten. sowie A ltpapier abzuliefern. - Die 
Entdasselung wird neuerdings durchgeführt. J e  
Tag find 3 R M . und je Stück Vieh 10 Np f. zu 
entrichten. Die Hauptkörung wird in Höllen­
stein am 6. J u n i  durchgeführt. Die zur Zucht 
bestimmten Vatertiere müssen aufgetrieben wer­
den. B efreit davon sind 1. Bullen, die bereits 
zweimal auf einer Hauptkörung waren oder seit 
Feber 1944 auf einer Versteigerung angekauft 
wurden. 2. .Je n e  Vatertiere, die bereits auf 
einer Haupt- oder Sonderkörung gekört oder auf 
einer Versteigerung im letzten oder in diesem 
Jahre  erworben worden sind, brauchen nicht 
vorgeführt werden. E s sind jedoch dann die Kör- 
bücher der Körkommission zwecks E in trag u n g  der 
Deckerlaubnis rechtzeitig vorzulegen. Auch die 
Deckblocke der Vatertiere find zur K örung m it­
zubringen. Um Gewährung einer. Präm ie für 
Bullen, die angespannt werden, und um (Er­
haltungspräm ien kann bei dieser Gelegenheit 
angesucht werden, wobei aber die V orführungs­
pflicht besteht.

Vom Gartenbauverein. Anläßlich der 
Sprengelleitersitzung am S onntag  den 14. ds. 
wurden unter Vorsitz des Obmannes P g . Frz. 
M a y e r  folgende Angelegenheiten behandelt:
1. W ühlm aus-Fangeistn-Äusgabe. 2. Eber­
eichenpflanzen- und Rübensamen-Ausgabe. 3. 
Auf Grund der Anforderungen wird ein W aggon 
Torfm ull bestellt. 4. D as Projekt der Anschaf­
fung einer modernen Löschnigg-Dörranlage 
wurde durchberaten. Die heurige Vollversamm­
lung wird am 11. J u n i  um 10.30 Uhr im Edel- 
bachersaal abgehalten. Fachredner für Obst­
und Gartenbau werden angefordert. Bei dieser 
Gelegenheit w ird erinnert, daß am 21. ds. um 
10 Uhr in Waidhofen ein Obstbauvortrag m it 
Film vorführung abgehalten wird, bei der der 
Sachbearbeiter der Landesbauernschaft B r e ­
z i n a  sprechen wird.

G aufilm . Am 28. ds. versäume niemand den 
lustigen Tonfilm  der Gaufilmstelle „Operette" 
und die neue Deutsche Wochenschau.

A L L H A R T S B E R G

Auszeichnung. Der Gefreite S tefan  P f l ü g !  
wurde vor kurzem an der S üdfront m it dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. W ir 
g ratu lie ren ! .

G A F L E N Z
Ausgezeichnet. M it dem Kriegsverdienstkreuz

2. Klasse m it Schwertern wurde ausgezeichnet 
der ---Unterscharführer A lfons A t s ch r e i t e r, 
Eaflenz. W ir gratulieren!

Hohes A lter. Die verwitwete Auszugsbäue­
rin  Frau  M agdalena R  e t t e n st e i n e r, 
Grießer, Gaflenz, Trägerin des goldenen M u t­
terkreuzes, feierte gesund und rüstig den 97. Ge­
burtstag . Der O rtsgruppenleiter und die 
Frauenjchaftsführerin beglückwünschten sie und 
überreichten ihr ein Handschreiben sowie ein 
Ehrengeschenk des G auleiters und Reichsstatt­
halters E i g r u b e r .  Die Hochbetagte kann auch 
auf ihr 50jähriges Ehejubiläum  zurückblicken.

A L T E N M A R K T  A.  D.  E N N S

A u s  de m F e l d .  Der aus  Unterlaufsa stam­
mende Gefreite eines Grenadierregimentes R u ­
dolf B r e u e r .  In h ab e r  des Jn fän te rie -S tu rm - 
abzeichens. ha t nach zweijährigem Einsatz bei 
einem Fliegerangriff auf der K rim  im 22. Le­
bensjahre den Heldentod gefunden. I m  b lü ­
henden A lter von 20 Ja h re n  ist am 5. M ai im 
Südabfchnitt der Ostfront der Gefreite in einem 
Panzergrenadierregiment Franz B e r g e r  aus 
Erb Nr. 16 bei S t. Gallen in ■ treuer Pflicht­
erfüllung für seine Heimat gefallen. Den A n­
gehörigen unsere innige Anteilnahme. W ir wer­
den die toten Helden nie vergessen!

D i l  HMOSSÄIRTEINI
M a i b r i e f

Der M ai b ring t uns heuer noch mehr Arbeit 
als sonst, d a  einige Arbeiten, welche sonst im 
A pril schon beendigt find, noch in diesen M onat 
fallen. Jetzt werden S ie  schon in den meisten 
Gärtnereien junge P flanzen der Frühegmüse- 
arten erhalten und können sofort aussetzen. Ich 
erinnere Sie daran , daß K rau t und K arfiol 
nicht zu eng gesetzt werden sollen. M indestens 
40 Zentim eter Abstand ist für die Frllhsorten zu 
nehmen. Spätsorten, die w ir erst Ende M ai
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bekommen werden, sollen noch gesetzt werden. 
Zwiebel könnte jetzt auch gesetzt werden, sie 
dürfte aber erst gegen Ende M ai zu haben fein. 
Hier könnten S ie  freilich bedeutend enger setzen, 
15 bis 20 Zentimeter ist die richtige Entfernung. 
Nach den E ism ännern  (16. M ai) ist auch die 
Tom ate (Paradeiser), Paprika, Sellerie und 
P orree auszusetzen. Bei der Tom ate wird mei­
stens der Fehler gemacht, daß zu eng gesetzt 
wird. Auch werden viel zu schwache Stöcke zum 
Aufbinden genommen. Eine Entfernung von 60 
b is 70 Zentimeter von Stock zu Stock ist bei der 
Tom ate nicht zu weit. Auch soll der dazu zu 
steckende Stock doch mindestens eine Länge von 
1.50 M eter haben. W enn S ie  die Tom ate rich­
tig ernähren, d. h. fleißig düngen richtig auf­
binden und ausgeizen, erreicht die Pflanze leicht 
d as  Stockende. Bohnen, seien es Stangen- oder 
Buschbohnen, werden Sie schon in den meisten 
Fällen gelegt haben, obwohl m an in unseren 
Gegenden doch mindestens den 10. M ai abw ar­
ten soll. Auch bei Stangenbohnen wird meistens 
der Fehler gemacht, daß man zu eng legt und 
dazu gewöhnlich auch noch zu viel Bohnen zu 
einer S tange gibt. 4 b is  6 Bohnen bei der 
S tangenentfernung von 40 Zentim eter gibt den 
richtigen Behang. Gurken und Kürbisse werden 
auch vom 10. M a i an, aber noch besser erst nach 
den Eism ännern gelegt. Eine Folgesaat von 
Radieschen oder Rettichen und auch von Erbsen 
kann jetzt, gemacht werden. Wo recht viele E rd­
flöhe auftreten, können S ie  versuchen, S a la t  
auszusetzen und dazwischen die Kohlpflanzen. 
E s ist von manchem Gartenfreund ein Erfolg 
bei dieser A nbauart festgestellt worden. Auch 
das U nkraut macht sich schon wieder unliebsam 
bemerkbar. E in recht fleißiges Dahinterhersein 
erleichtert Ih n en  im  Sommer die Arbeit, wenn 
S ie  jetzt schon den Anfang dieses Übels bekämp­
fen. Rach dem Anwachsen unserer Gemüsepflan­
zen kann dem flotten W achstum nachgeholfen 
werden m it einer gelegentlichen flüssigen D ün­
gung, sei es nun m it Lösungen uon Kunst­
dünger (20 Gramm  pro L iter Wasser) oder m it 
leichten Jauchegüssen. Auch bei den Erdbeeren

ist eine flüssige Düngung jetzt sehr vorteilhaft 
und sollen Sie unbedingt dazuschauen daß Sie 
zu dieser A rbeit kommen. .Auch der Kampf ge­
gen die verschiedenen tierischen Schädlinge un­
terer Gemüepflanzen mutz ganz energisch auf­
genommen werden. Abklauben oder Schaffen 
von künstlichen Verstecken Lurch S teine oder 
Brettchen und fleißiges Nachsehen dahinter h ilft 
Ih n en  im Kampf gegen die schädlichen Schnecken. 
M aulw urfsgrillen („Z w ergel') bekämpfen wir 
durch Ausstreuen von E ortilan  oder ähnlichen 
Bekäm pfungsm itteln. Der Drahtw urm  ist wohl 
am schwersten zu bekämpfen, aber wo S ie  S a ­
la t gesetzt haben und einzelne Pflanzen zu 
welken beginnen, heben S ie  dieses Pflänzchen 
vorsichtig heraus. I n  oder an der P flanze wer­
den S ie  den Übeltäter finden und vernichten 
können. Die Erdflöhe können durch fleißiges 
Spritzen mit Wasser etw as in  Zaum  gehalten 
-werden, auch Streuen von Kalk oder ähnlichen 
Bekäm pfungsm itteln macht sich manchmal be­
zahlt. Am besten ist es freilich, wenn Sie 
ichöne, starke Pflanzen  setzen und^&ürch gute 
K ultu r versuchen, |ie flott ins Wachsen zu 
bringen, dam it sie rasch den Erdflöhen davon- 
wachien. I m . Obstbau denken Sie daran, eine 
Nachblütenspritzung vorzunehmen. W enn die 
meisten P lü te n b lä tte r  abgefallen sind, lassen Sie 
keinen längeren Z eitraum  a ls  etw a 4 b is  6 
Tage vergehen um mit der Spritzung einzu­
setzen. Welche M itte l S ie  anwenden sollen oder 
können, hängt davon ab, was S ie  im Fach­
geschäft bekommen. E in genaues Befolgen der 
Eebrauchsvorschrift ist natürlich unerläßlich. Ge­
gen Ende des M onates werden S ie  auch noch 
ein Plätzchen im Garten finden, wo einige 
Pflänzchen von Astern. Zinnien. Löwenmaul oder 
ähnlichen B lum en S ie  im Som mer durch ihre 
B lü ten  erfreuen werden.

Richard Fohleutner, 
Kreisfachschaftswart „G ärtner".

V erleger, H aup tsch riftle ite r und fü r den E esam tin h a lt ver- 
an tw o rtlich : Leopold S t u m m e r ,  W aidhofen  a . d. Y bbs. 
Druck: Leopold S tu m m e r, Druckerei W aidhofen  a . d. Y bbs.

D erze it g ü ltig  P re is lis te  N r. 3.

A M T L I C H E  M I T T E I L U N G E N
Ärztlicher Sonntagsdienst in Waidhofen a. d. 

2)bbs: S o n n k g  den 21. M ai Dr. F r i t s c h .

Sirenenprobe. Am S am stag  den 20. ds. fin­
det zwischen 18 und 19 Uhr eine Sirenenprobe 
statt, kurzer gleichbleibender Ton wie bei E n t­
w arnung. W aidhofen a. d. W b s . am 19. M ai 
1944. Der Bürgerm eister a ls  örtlicher Luftschutz­
leiter: Emmerich Z i n n e r  e. H.

Obstbauvortrag in Waidhofen a. d. Pbbs.
Am S onntag  den 21. M ai, 10 Uhr vorm ittags, 
findet im Zeichensaale der Oberschule ein Obst­
bauvortrag mit Film vorführung statt. Der Sach­
bearbeiter der Landesbauernschaft Niederdonau 
B r e z i n a  wird über die jetzt im Obstgarten 
durchzuführenden M aßnahm en sprechen und prak­
tische Ratschläge zur Verbesserung der heurigen 
Obsternte geben. -Im Anschluß h ieran  findet 
eine freie Aussprache statt, bei welcher Fach­
fragen beantw ortet werden. E s  wird auf diese 
zreizugängliche V eranstaltung aufmerksam ge­
macht und zum Besuch eingeladen. S ta d t W aid- 
hofen a. d. Pbbs.

Zwischenzählung von Rindvieh, Schweinen 
und Schafen am 3. Juni 1944. Auf Anordnung 
des Herrn Reichsministers fü r E rnährung und 
Landwirtschaft findet am 3. J u n i  1944 im  D eut­
schen Reich eine Zählung des R indviehs, der 
Schweine und Schafe statt. Jed er T ierhalter ist 
gesetzlich verpflichtet, -leinen Tierbestand richtig 
und vollständig anzugeben. E r bezeugt die Rich­
tigkeit seiner Angaben durch Unterschrift au f der 
Zählbezirksliste. W er Angaben verweigert, 
falsche oder unvollständige Angaben macht so­
wie wer dem Zähler den Z u tritt zu den S ta l ­
lungen verweigert, hat empfindliche S tra fe  zu 
gewärtigen. Die Erhebung dient statistischen 
und volkswirtschaftlichen Zwecken. I n  jeder 
viehbesitzenden H aushaltung muß am Tage der 
Zählung (3. J u n i  1944) eine Person anwesend 
sein, die dem Z ähler die verlangten Auskünfte 
erteilen kann. F a lls  eine viehbesitzende H aus­
haltung am Tage der Z ählung nicht aufgesucht 
sein sollte, ist der H aushaltungsvorstand ver­
pflichtet, entweder persönlich oder durch einen 
von ihm Beauftragten sogleich am nächsten Tage 
(4. J u n i  1944) die Angaben zur Zählung beim 
Bürgermeister zu machen. W aidhofen a. d. 2)., 
am 17. M ai 1944. D er Bürgerm eister: Emmerich 
Z i n n  e r  e. h.________________________________

Lebensmittelkarten-Ausgabe in Waidhofen 
o. d. 2)665. Die Ausgabe von Lebensm ittel­
karten findet an folgenden Tagen statt: Am 22. 
M ai von 8 oi6 11 Uhr in der Wirtschaftsstelle 
(R a th au s) für Graben (ungerade R um m ern), 
Kapuzinergasse, Schillerplatz. Prechtlgasse. Schöf­
felstraße, Pocksteinerstraße, Zelinkagasse. Durst- 
gase. Regerlegasse, Plenkerstraße. Am 22. M ai 
von  13 bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle 
(R athaus) fü r Pbbsitzerstraße. Unter der Lei­
then, Kreuzgasse, Preyßlergasse, Riedmüller­
straße. Ederstraße Ju lius-Jax-G asse, Hötzendorf- 
strage, Pestalozzigasse. Am Fuchsbichl 6. Am

23. M ai von 8 bis 11 Uhr in der Wirtschafts- 
stelle (R athaus) für Weyrersträße von R r. 33 
und Rr. 44 an. Teichgasse, Augasse, Redtenbach- 
straße, Vertastraße, Minichberg, Reichenauer- 
straße von R r. 13 aufw ärts. Am 23. M ai von 
13 bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle (R a t­
haus) für Weyrersträße b is  einschließlich R r. 31 
und Rr. 42. Lederergasse, Diaduktgasse, Am 
Krautberg, Krautberggasse. Eottfried-Frieß- 
S traße. W indspergerstraße. Reichenauerstraße 
b is R r. 11, Konradsheimerstraße, F ärb  ergösse, 
Sackgasse, Hammergasse, Lahrenoorf, Rösselgra­
ben. Spittelw iese, Am S and. Am 24. M ai von 
8 bis 11 Uhr für Zell a. d. M b s  in der W irt­
schaftsstelle (Rathaus). Am 24. M ai von 13 
bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle (R athaus) 
für Wienerstraße, Bahnweg. Südtirolerplatz, 
P a te r ta l,  P farrboden, Hinterbergstraße. Am 
25. M ai von 8 bis 11 Uhr und 14 bis 17 Uhr 
in der Wirtschaftsstelle (R athaus) für Schloßweg, 
Adolf-Hitler-Platz Hintergasfe, Fuchslueg, 
Pbbstorgasse, Hoher M arkt, Ölberggasse. P au l-  
Rebhuhn-Gasse, Hörtleraasse, Unterer Stadtplatz, 
Eberhardplatz. Erhard-W ild-Platz. Am Fuchs­
bichl 2. Graben (gerade Num m ern). Mühlstraße, 
Bindergasse, Stock im Eisen, Kupferschmiedgasse, 
U nter der B urg. Ausgabe von Urlauber- und 
Reisemarken von 11 bis 12 Uhr und von 17 bis 
18 Uhr an den Ausgabetagen der Lebensmittel­
karten. W irtschaftsstellederStadt W aidhofena/P .

Die Organisation Todt sucht für Einsatz im 
Reichsgebiet und in den besetzten Gebieten tech­
nische und Verwaltungskräfte aller 2!rt, Sekre­
tärinnen, Stenotypistinnen, Schreibkräfte, Rach- 
richtenfiihrerinnen und -Helferinnen. Besoldung 
nach TO. A, außerdem Wehrsold, freie Dienst­
kleidung, Verpflegung und Unterkunft. Schrift­
liche Bewerbungen an  d as  P ersonalam t der 
Organisation Todt, Z entrale, Referat P  21, 
Berlin-Eharlo ttenburg  9.

Bekanntmachung der Reichsbahndirektion 
Wien. Bei Fliegerangriffen auf Bahnhöfe kann 
sich die Notwendigkeit ergeben, Reisezüge, die 
p lanm äßig halten würden, ohne A ufenthalt 
durchfahren zu lassen. Die Reisenden werden 
gewarnt, in der Überraschung und Verkennung 
der Sachlage zu versuchen, den Zug zu verlassen 
oder die Notbremse zu ziehen, da sie unter Um­
ständen dadurch sich selbst und alle Mitreisenden 
in Lebensgefahr dringen.

Der Reichsminister für Rüstung und K riegs­
produktion, Ehef der Transporteinheiten Speer, 
B e rlin  M B . 40, Alsenstraße 4, Tel. 11-65-81. 
sucht: Kraftfahrer, Kraftfahranlernlinge, Fach­
kräfte der 'Autobranche aller A rt, Vulkanifeure, 
Stellmacher. Ingenieure, Maschinenbuchhalter 
(-in nen l Adremapräger(innen), Abrechner(in- 
nen), Buchhalter und Lohnbuchhalter(innen), 
gelernte Kaufleute, Zahntechniker(helfer), An­
lernlinge für Zahntechniker, Köche, Schuhmacher, 
Kontoristinnen, Stenotypistinnen, Schneiderlin­
nen), Viigler(innen). Einsatz im Reich und den 
besetzten Gebieten. M eldung auch über das zu­
ständige Arbeitsamt.

O F F E N E  S T E L L E N

Intelligenter Verkäuferlehrling
aus gutem Hanfe w ird gegen 
W ohnung und volle Verpfle­
gung sofort aufgenommen. 
Gemischtwarenhandlung M . 
Fürnschlief. Ybbsitz. 1329

Lehrmädchen, intelligent und
flink, m it absolviertem Pflicht- 
fahr w ird aufgenommen. E in ­
t r i t t  am 1. August. Damen- 
frisievsalon M. Großauer
W aidhofen-Zell. 1316

E M P F E H L U N G E N

Für jeden e tw a s . .  insbesondere 
A rbeits- und Berufskleidung, 
Kinderkonfektion im Kaufhaus 
„Zum  S tad ttu rm ", A lois 
Pöchhacker, W aidhofen a. d. P .

ZU KAUFEN GESUCHT

Dreirad, möglichst gut erhalten, 
m it oder ohne Bereifung, für, 
Fabrikbetrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter E . B. 
2359 a n  Ala, München 2. 1280

Motorradanhänger in neuem 
oder gebrauchtem Zustand zu 
kaufen gesucht. Angebote u n ­
ter E . A. 2353 an  Ala. 
München 2. 1260

Sportwagerl. gut erhalten, d r in ­
gend zu kaufen gesucht. Schmidt. 
Zell, Messerergasse 4. 1311

Ein Holzgas-Lieferwagen für
1 oder 2 Tonnen, gut erhal­
ten, von Betrieb zu kaufen j je -  
sucht. Angebote un ter G. Sch. 
2353 an  A la, München 2.

Motorrad in gutem Zustand, 
m it oder ohne Bereifung, 
w enn möglich auch m it An­
hänger. zu kaufen gesucht. 
Angebote un ter G. T. 2353 an 
Ala. München 2. 1260

Ein Personenkraftwagen, gleich 
welche Type, in möglichst gut 
erhaltenem  Zustand m it oder 
ohne Bereifung zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter E . Z. 
2353 an A la. München 2.

FAMIL IENANZEIGEN

Dank. F ü r die vielen lieben
Wünsche, die uns anläßlich 
unserer silbernen und grünen
Hochzeit zugekommen sind,
sprechen wir auf diesem Wege 
allen unseren herzlichsten Dank 
aus. Zell-Arzberg 1 — Böh- 
misch-Petersdorf, im M ai
1944. Ignaz  und Aloisia 
M o s e r .  Joses und Franzi 
T  o m a n n. 1347

Ihre Verlobung zeigen an : Lore 
M  ö tz u n a, Kirchheim-Main- 
franken, Unteroffizier Leopold 
L u m p l e ck e r. Zell-Waid- 
hofen a. d. 3)66s, M ai 1944.

H art und schwer 
traf uns die Nach­
richt. daß unser 

lieber, guter Gatte, V a­
ter, Sohn und Bruder

Franz Ncuhauser
O bergesrc ite r, I n h a b e r  des 
E ise rnen  K reuzes 2. Klasse, 
des Jnsan te ric jtu rinabze ichens 
in  S i lb e r ,  des V erw undeten ­

abzeichens in  schwarz

am 13. M ärz 1944 bei den 
schweren Kämpfen im 
Südabschnitt der Ostfront 
im 35. Lebensjahre den 
Heldentod fand. W aid- 
Hofen a. d. 2)bbs, im 
M ai 1944.
Jofefa Ncuhauser geb.

Kronherger, G attin . 
Waltraud. Töchterlein, 
und Ijlämt'l. V erw andten.

Z U  V E R K A U F E N
Damenmantel, schwarzer W oll­

stoff, Größe 1, sehr gut erhal­
ten. um 35 R M . zu verkaufen. 
Auskunft in der Verw. d. Bl.

1345

ZU MIETEN GESUCHT
Möbliertes Zimmer, heizbar, in 

W aidhofen oder Umgebung zu 
mieten gesucht. Angebote an 
D ittert. Amstetten, bahnpost­
lagernd. 1359

Zimmer und Küche gegen Ar­
beit zu vergeben. Auskunft in
der Verw. d. Bl. 1351

ZU TAUSCHEN GESUCHT
Kleiner Staubsauger (220 23.) 

wird gegen Teppich oder 
Brücke getauscht. W ertaus­
gleich.' Auskunft in der V er­
w altung des B la ttes . 1346

A u s g e d ie n te r  
A rb e i ts a n z u g  a ls  

V  V o g e ls c h e u c h e ?
Mein, — d a zu  ist er  zu sc h a d e t  
Aus d en  h eilen  S te llen  schneidet»  
wir Stöcke, mit d en en  wir d ün ne  
S t e l le n  in a n d e r e n  A n z ü g e n  
u n terleg en . Auch zum W eiten  
älterer Sach en  liefert d er  o tte  
A n z u g  n o c h  S to f f .  A u s d e n  
R esten m achen wir L appen u nd  
Putztücher. Bei jed er  a lten  S a ch ö  
m uß m an sich h eu te  überlegen»  
w ie  m an noch  e tw a s  daräuS  
m achen kann.

G ute r Rat von 1MI *paua£ ,

V E R M I S C H T E S
Wünsche die Bekanntschaft eines 

charakterfestem Herrn (ev. W it­
wer ohne K inder), etwa 50- 
b is  60jährtg, m it ausreichen­
dem Einkommen, zwecks spä­
terer Ehe. Geschiedener ausge­
schlossen. B in  W itwe, sympa­
thische Erscheinung und besitze 
eigene W ohnung. Zuschriften 
unter „Gute H ausfrau" an 
die Verw. d. B l. 1338

Ein Elektro-Karren, gut erhal­
ten, von Betrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter G. W. 
2353 an Ala, München 2.

Anfragen an die Verwaltung 
des B lattes find stets 12 Rpf. 
beizulegen, da sie sonst nicht 

beantwortet werden!

D A N K S A G U N G E N
Außerstande, allen lieben 

Freunden und Verwandten 
für die innige Anteilnahme 
und die so überaus reichen 
Vlumenspenden anläßlich des 
Heimganges unseres unver­
geßlichen V aters, Herrn 
Franz K o t t e r  sen., einzeln 
unseren herzlichsten Dank 
auszusprechen, bitten wir, 
denselben aus diesem Wege 
entgegennehmen zu wollen. 
W aldhofen a/2),—Wien, im 
M ai 1944. Familie Kotter.

F ü r  die herzliche A nteil­
nahme anläßlich des Heim­
ganges unseres lieben G a t­
ten. V aters und Großvaters, 
des Herrn Daniel L u g e r ,  
und für die zahlreiche B e­
teiligung am Leichenbegäng­
nisse sowie fü r die schönen 
K ranz- und Blumenspenden 
sagen w ir auf diesem Wege 
innigen Dank. W aidhofsn a. 
d. P .—W ien, im M ai 1944. 
Familien Luger, Hauer und 

(Schobern.

F I L M T H E A T E R

W a i d h o f e n  a. d. P b b s
F reitag den 19. M ai, und 
8 Uhr, S am stag  den 20. und 
S o n n tag  den 21. M ai, 3. %6 
und 8 Uhr: „Ein M ann für 
meine Frau". M agda Schnei­
der, Johannes R iem ann. F ür 
Jugendliche nicht zugelassen! 
D ienstag den 23. und Mittwoch 
den 24. M ai. 3. K6 und 8 Uhr. 
D onnerstag den 25. M ai. %6 
und 8 Uhr: „Der Better aus 
Dingsda". Film operette m it L. 
Holzschuh P .  Heidemann, Lien 
Deyers. R . P la tte . F ü r Jugend­
liche zugelassen!
Sonntag den 21. M ai, 11 Uhr: 
Wochcnschau-Sondervorführung!

B ö h l e r w e r k
Freitag den 19. M ai, %8 Uhr, 
S am stag  den 20. M a i. 5. %8 
Uhr, Sonntag  den 21. M ai, %3, 
5, %8 Uhr: ..Du gehörst zu 
mir". M it W illy B irgel, Lotte 
Koch, Viktor S ta a l .  Ju g en d ­
oerbot!
M ittwoch den 24. M ai. 5, X8 
Uhr. D onnerstag  den 25. M ai, 
3 und 7 U hr: „Waldrausch". 
P a u l  Richter, Hanfi Knoteck, 
Hedwig B leib treu . Jugendfrei! 
Jugendvorstellung Donnerstag 
den 25. M ai. 3 Uhr.
S am stag  den 27. M ai, 5 und 
%8 Uhr, Pfingstsonntag den 28. 
und Pfingstm ontag den 29. M ai, 
%3, 5 und %8 Uhr: „Das Bad 
auf der Tenne". Farbfilm  m it 
Heli Finkenzeller, W ill Dohm, 
Gisela v. Gollande, M arianne 
Simson. Jugendverbot!

e m a t e  u
S am stag  den 20. M ai, %8 Uhr, 
S onntag den 21. M ai, 5 und 
X 8 U hr: „Liebespremiere-. J u -  
gendverbot!
Mittwoch den 24. und D onners­
tag den 25. M ai, %8 Uhr: 
Straßenmufik". F ita  Benkhoff, 

Lisl Karlstadt, K arl V alentin. 
Jugendverbot!

Verloren wurde goldener Ehe­
ring  am M ontag den 8. M ai 
auf dem Platz vor dem B ah n ­
hof W aidhofen oder auf dem 
Wege zur S tad t. Der F inder 
w ird gebeten, denselben gegen 
guten Finderlohn W iener- 
straffe 12, T ü r 7, abzugeben.

Wer hilft mit, einem Soldaten  
das Studium  zu ermöglichen? 
Dieser benötigt die SchuMas- 
siker „Prinz Friedrich von 
Homburg" von Kleist und 
„Agnes B ernauer" von Heb­
bel. Auch gebraucht. Gegen gute 
Bezahlung abzugeben in der 
Druckerei S tum m er, W aidho­
fen a. d. Pbbs. 1358

Voigtländer-Kameras und Ob­
jektive. S ie  legen Zeugnis ab 
vom hohen Stande der welt­
bekannten deutschen P ho to ­
technik und werden wieder, 
nach dem Kriegsgeschehen, im 
Vordergrund des W ettbewer­
bes stehen.

Für den Vertrieb verschiedener 
V erfahren zur Vaustofferzeu- 
gung P a rtn e r gesucht. Der­
selbe soll mögl. über technische 
Kenntnisse und einen geeig­
neten größeren R aum  für die 
Errichtung eines Schaubetrie­
bes verfügen. Finanzbeteili- 
gung nicht erforderlich. A n ­
gebote erbeten unter „RE. 
5fr. 8681" an ■Dftng" Anz.- 
Eos., W ien, 1., Singevstraße 2.
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dan n  g e o r d n e t  w e g l e g e n l  Sb  
w erd en  lie  geschont und  wertvolle« 
Rohm aterial gespart. —  M üssen 
wir unsere  e ig en e n , uns vor* d e r  
Natur geschenk ten  w e i t  w e r t ­
v o l l e r e n  „ W e r k z e u g e "  n ic h t  
e b e n s o  p f l e g l i c h  b e h a n d e l n ?  
Selbst e ine  k leine V erle tzung  kerth 
böse  Folgen h a b en . D a ru m  a u c h  
s o lc h e  W u n d e n  s c h ü tz e n  m it

A ls P rü fe r in  
fü r  tu p jth u tjg c rä t !?
a r b e i t e t  f r a u  6 . im  R ü s tu n g s w e r k  
G e n a u  so g e w is s e n h a f t  o e r s o rg t  sie 
d a n e b e n  a b e r  a u c h  ih re n  s ja u s h a l t .  
W en n  sie im  W e rk  schafft, Ü bersicht sie 
a m  W asch tag  d ie  E in m e ic h a rb e it sjenlto . 
Die g e n ü g e n d  la n g e  e in g e w e ic h te  
W äsche b r a u c h t  sie n u r  g u tö b u r c h -  
j u f t a m p f e n  u n d  D ann  k u rz  zum  fiochen 
zu  b r in g e n .  5 o  w ird  a l le r  Schm utz 
o h n e  R e ib - u n d  B ü r s ta r b e i t  e n t fe rn t .  
Z u g leich  k o m m t m a n  be sse r m it  Dem 
W a s c h p u lv e r z u re c h t u n d  s p a r t  f io h lcn .

Eier aus des Nachbars Garten
Manches Ei, das uns heute 
zugeteilt wird, hat ein Schre­
bergärtner pünktlich und zu­
verlässig im Rahmen seiner 
Ablieferungspflicht für uns 
abgegeben. W ir wollen uns 
dieier M ühe dankbar erweisen 
und jedes E i nu r dann ver­
wenden, wenn es wirklich ge­
braucht wird. W enn w ir es 
erst in E a ran to l einlegen, 
dann  h ä lt es sich! 1163

Sitzt ein G las im andern fest,
m an' niem als m it Gew alt 
dann  preßt! Sie lösen sich 
gleich, wenn man das untere 
G las  in heißes Wasser stellt 
und in das obere kaltes gießt. 
S o  vermeidet m an Scherben, 
Schnittverletzungen und h ilf t  
Hansaplast sparen!

Einfach und schnell dem Kleinen 
ein Fläschchen bereiten zu 
können, ist für die junge 
M u tte r im Arbeitseinsatz eine 
große Erleichterung. H ipps 
K indernahrung bietet ihr diese 
Vorteile.

Gesundheit aus Tropfen und
Tabletten. Jedes Arzneimittel 
verkörpert d ie Erfahrungen 
der Ärzte, die Erkenntnisse 
der Forscher, die Leistungen 
moderner Laboratorien. V er­
trauen  zu ihnen erhöht «ihre 
W irkung, der W ille zur Ge­
sundung beschleunigt sie. I m  
Krieg w ird dieser W ille zur 
Pflicht? Asta Arzneimitwl.

Bessapan — ein rarer Film!
W enn erst des Sieges Werk 
getan, gib ts wieder reichlich 
Defsapan. Jetzt schränkt m an 
sich im Knipsen ein. Erst w ill 
der Krieg gewonnen sein.

Glücklich heiraten? Dann Ehe­
m ittluna «aronin Redwltz, 
Wien. 4., Prinz-Eugen-Straße 
34. Stadt und Land wohl­
bekannt. Diskret! Auskunft 
kostenlos!

Altmaterial
u nd

leere H asdieii
n ich t w egw erfen , so n d e rn  
s ie  n e u e n  Z w ecken d ie n s tb a r  
m a c h e n , w eil s ie  au ch  g e ­
b ra u c h t noch  w ertvo ll s ind . 
Leere  F o rm am ln t- F lasch en  
m it S c h rau b d eck e l m ü ssen  
h e u te  a n  A p o theken  und 
D rogerien  z u rü ck g eg eb en

ä&BAUER&CIE
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T ra g t  bunte Wäsche  
statt  w e iß er !

Bunte Blusen und Kleider, Schlüp­
fer, U nterw äsche, O b erh em d en , 
H a n d tü c h e r  usw . s c h m u tz e n  
w e n ig er  a ls w e iß e . Darum statt 
w e iß er  Sachen m öglichst b unte  
nehm en. Dann braucht w e n ig er  
gew asch en  zu w erd en , und m an  
kom m t mit d em  W a sch p u lv er  
b e s s e r  z u r e c h t .

Ergreiferprämie. Vom M itt­
woch den 17. ds. zum D on­
n ers tag  w urde von unbekann­
ten T ä tern  mein Garten in 
rohester Weise geplündert und 
verwüstet. F ü r  zweckdienliche 
Angaben, die zur Ergreifung 
des T ä ters  führen, setze ich 
eine P räm ie  von 100 R M . 
aus. A lois Doubek, M ale r­
meister. W aidhofen a. d. P -


